
 

1. FORSTWIRTSCHAFT 

1.1. Aufforstung 

Beschreibung der Tätigkeit 

Schaffung von Waldflächen durch Pflanzung, gezielte Aussaat oder Naturverjüngung auf Flächen, die bis dahin 
einem anderen Landnutzungszweck dienten oder nicht genutzt wurden. Aufforstung geht einher mit der Um­
wandlung der Landnutzung von „Nichtwald“ in „Wald“ gemäß der Definition der Ernährungs- und Landwirtschafts­
organisation der Vereinten Nationen (Food and Agriculture Organization of the United Nations, FAO) für „Auffors­
tung“ ( 1 ), wobei „Wald“ eine Fläche bezeichnet, die der Definition für „Wald“ nach nationalem Recht oder, falls 
keine solche Definition vorliegt, der Definition der FAO für „Wald“ ( 2 ) entspricht. Die Aufforstung kann eine 
frühere Aufforstung umfassen, solange sie im Zeitraum zwischen der Pflanzung der Bäume und dem Zeitpunkt 
erfolgt, zu dem die Landnutzung als „Wald“ anerkannt ist. 

Die Wirtschaftstätigkeiten in dieser Kategorie können gemäß der mit der Verordnung (EG) Nr. 1893/2006 auf­
gestellten statistischen Systematik der Wirtschaftszweige dem NACE-Code A.2 zugeordnet werden. Die Wirt­
schaftstätigkeiten in dieser Kategorie sind beschränkt auf die NACE-Klassen (Rev. 2) 02.10 Forstwirtschaft, 02.20 
Holzeinschlag, 02.30 Sammeln von wildwachsenden Produkten (ohne Holz) und 02.40 Erbringung von Dienst­
leistungen für Forstwirtschaft und Holzeinschlag. 

Technische Bewertungskriterien 

Wesentlicher Beitrag zum Klimaschutz 

1. Aufforstungsplan und anschließender Waldbewirtschaftungsplan oder gleichwertiges Instrument 

1.1. Für das Gebiet, in dem die Tätigkeit ausgeübt wird, gilt ein vor der Aufnahme der Tätigkeit erstellter 
Aufforstungsplan mit einer Laufzeit von mindestens fünf Jahren oder der nach nationalem Recht vorgeschrie­
benen Mindestlaufzeit, der fortlaufend aktualisiert wird, bis das Gebiet der Definition für „Wald“ nach nationalem 
Recht oder, falls keine solche Definition vorliegt, der Definition der FAO für „Wald“ entspricht. 

Der Aufforstungsplan umfasst alle Elemente, die nach den nationalen Rechtsvorschriften über die Umweltver­
träglichkeitsprüfung der Aufforstung vorgeschrieben sind. 

1.2. Vorzugsweise im Aufforstungsplan oder – bei fehlenden Angaben – in einem anderen Dokument werden 
ausführliche Informationen zu folgenden Punkten bereitgestellt: 

(a) Abgrenzung des Gebiets gemäß dem Eintrag im Kataster; 

(b) Vorbereitung des Standorts und Auswirkungen auf vorhandene Kohlenstoffbestände in Böden und als ober­
irdische Biomasse zum Schutz von Flächen mit hohem Kohlenstoffbestand ( 3 ); 

(c) Bewirtschaftungszielen, einschließlich wesentlicher Einschränkungen; 

(d) allgemeinen Strategien und geplanten Tätigkeiten zur Erreichung der Bewirtschaftungsziele, einschließlich der 
voraussichtlichen Eingriffe während des gesamten Waldzyklus; 

(e) Festlegung des Lebensraumkontexts des Waldes, einschließlich der wichtigsten vorhandenen und vorgesehe­
nen Waldbaumarten sowie ihrer Ausdehnung und Verbreitung; 

(f) Schlägen, Straßen, Wegerechten und sonstigen Zugangsrechten für die Öffentlichkeit, physischen Besonder­
heiten einschließlich Wasserstraßen sowie Gebieten, für die gesetzliche und sonstige Einschränkungen gelten; 

(g) Maßnahmen zur Herstellung und Erhaltung des guten Zustands der Waldökosysteme; 

(h) Berücksichtigung gesellschaftlicher Fragen (darunter Landschaftspflege und Konsultation der Interessenträger 
gemäß den im nationalen Recht festgelegten Bedingungen); 

_____________ 
( 1 ) Die Schaffung von Waldflächen durch Pflanzung oder gezielte Aussaat auf Flächen, die bis dahin einem anderen Landnutzungs­

zweck dienten, geht mit der Umwandlung der Landnutzung von „Nichtwald“ in „Wald“ einher (FAO Global Forest Resources Assess­
ment 2020 (Globale Waldflächenbilanz 2020 der FAO). Terms and definitions (Begriffsbestimmungen); Version vom 4.6.2021: 
http://www.fao.org/3/I8661EN/i8661en.pdf). 

( 2 ) Flächen von mehr als 0,5 Hektar mit über fünf Meter hohen Bäumen und einem Überschirmungsgrad von mehr als 10 % oder mit 
Bäumen, die auf dem jeweiligen Standort diese Werte erreichen können. Flächen, die vorrangig zu landwirtschaftlichen oder 
städtischen Zwecken genutzt werden, fallen nicht unter diesen Begriff (FAO Global Forest Resources Assessment 2020 (Globale 
Waldflächenbilanz 2020 der FAO). Terms and definitions (Begriffsbestimmungen); Version vom 4.6.2021: http://www.fao.org/3/ 
I8661EN/i8661en.pdf). 

( 3 ) „Flächen mit hohem Kohlenstoffbestand“ sind Feuchtgebiete, einschließlich Torfmoorflächen, und kontinuierlich bewaldete Gebiete 
im Sinne von Artikel 29 Absatz 4 Buchstaben a, b und c der Richtlinie (EU) 2018/2001.
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(i) Bewertung forstbezogener Risiken, darunter Waldbrände, Schädlingsbefall und Krankheitsausbrüche, zu Zwe­
cken der Risikoverhütung, -minderung und -beherrschung sowie Maßnahmen zum Schutz vor und zur 
Anpassung an Restrisiken; 

(j) Bewertung der Auswirkungen auf die Ernährungssicherheit; 

(k) allen für die Aufforstung relevanten Kriterien für die Vermeidung erheblicher Beeinträchtigungen. 

1.3. Bei der Umwandlung des Gebiets zu Wald folgt auf den Aufforstungsplan ein Waldbewirtschaftungsplan 
oder ein gleichwertiges Instrument gemäß nationalem Recht oder, wenn in den nationalen Rechtsvorschriften kein 
Waldbewirtschaftungsplan oder gleichwertiges Instrument festgelegt ist, gemäß der Definition der FAO für „Wald­
gebiet mit langfristigem Waldbewirtschaftungsplan“ ( 4 ). Der Waldbewirtschaftungsplan oder das gleichwertige 
Instrument gilt für einen Zeitraum von mindestens 10 Jahren und wird fortlaufend aktualisiert. 

1.4. Zu den folgenden Punkten, die nicht bereits im Waldbewirtschaftungsplan oder einem gleichwertigen 
System dokumentiert sind, werden Informationen bereitgestellt: 

(a) Bewirtschaftungszielen, einschließlich wesentlicher Einschränkungen; ( 5 ) 

(b) allgemeinen Strategien und geplanten Tätigkeiten zur Erreichung der Bewirtschaftungsziele, einschließlich der 
voraussichtlichen Eingriffe während des gesamten Waldzyklus; 

(c) Festlegung des Lebensraumkontexts des Waldes, einschließlich der wichtigsten vorhandenen und vorgesehenen 
Waldbaumarten sowie ihrer Ausdehnung und Verbreitung; 

(d) Abgrenzung des Gebiets gemäß dem Eintrag im Kataster; 

(e) Schlägen, Straßen, Wegerechten und sonstigen Zugangsrechten für die Öffentlichkeit, physischen Besonder­
heiten einschließlich Wasserstraßen sowie Gebieten, für die gesetzliche und sonstige Einschränkungen gelten; 

(f) Maßnahmen zur Erhaltung des guten Zustands der Waldökosysteme; 

(g) Berücksichtigung gesellschaftlicher Fragen (darunter Landschaftspflege und Konsultation der Interessenträger 
gemäß den im nationalen Recht festgelegten Bedingungen); 

(h) Bewertung forstbezogener Risiken, darunter Waldbrände, Schädlingsbefall und Krankheitsausbrüche, zu Zwe­
cken der Risikoverhütung, -minderung und -beherrschung sowie Maßnahmen zum Schutz vor und zur 
Anpassung an Restrisiken; 

(i) allen für die Waldbewirtschaftung relevanten Kriterien für die Vermeidung erheblicher Beeinträchtigungen. 

1.5. Die Tätigkeit entspricht den bewährten Aufforstungsverfahren, die im nationalem Recht festgelegt sind, 
oder, wenn das nationale Recht keine bewährten Aufforstungsverfahren vorsieht, erfüllt eines der folgenden 
Kriterien: 

(a) Die Tätigkeit steht im Einklang mit der Delegierten Verordnung (EU) Nr. 807/2014 der Kommission ( 6 ); 

(b) die Tätigkeit entspricht den paneuropäischen Leitlinien für Aufforstung und Wiederaufforstung mit besonde­
rem Schwerpunkt auf den Bestimmungen des Rahmenübereinkommens der Vereinten Nationen über Klima­
änderungen ( 7 ). 

1.6. Bei der Tätigkeit werden keine Flächen mit hohem Kohlenstoffbestand ( 8 ) geschädigt. 

_____________ 
( 4 ) Waldgebiet mit einem langfristig (auf mindestens zehn Jahre) ausgelegten dokumentierten Bewirtschaftungsplan, der festgelegte 

Bewirtschaftungsziele umfasst und regelmäßig überarbeitet wird 
(FAO Global Forest Resources Assessment 2020 (Globale Waldflächenbilanz 2020 der FAO). Terms and definitions (Begriffsbestim­
mungen); Version vom 4.6.2021: http://www.fao.org/3/I8661EN/i8661en.pdf). 

( 5 ) Dazu gehören eine Analyse i) der langfristigen Nachhaltigkeit der Holzressource, ii) der Auswirkungen auf/Belastungen für die 
Lebensraumerhaltung und die Vielfalt der verbundenen Lebensräume sowie die Voraussetzungen für eine möglichst bodenscho­
nende Ernte. 

( 6 ) Delegierte Verordnung (EU) Nr. 807/2014 der Kommission vom 11. März 2014 zur Ergänzung der Verordnung (EU) 
Nr. 1305/2013 des Europäischen Parlaments und des Rates über die Förderung der ländlichen Entwicklung durch den Europä­
ischen Landwirtschaftsfonds für die Entwicklung des ländlichen Raums (ELER) und zur Einführung von Übergangsvorschriften 
(ABl. L 227 vom 31.7.2014, S. 1). 

( 7 ) Pan-European Guidelines for Afforestation and Reforestation with a special focus on the provisions of the UNFCCC, angenommen auf der 
Tagung auf Expertenebene der Ministerkonferenz zum Schutz der Wälder in Europa vom 12. und 13. November 2008 sowie vom 
Vorstand des Rates für die gesamteuropäische Strategie der biologischen und landschaftlichen Vielfalt vom 4. November 2008 
(Version vom 4.6.2021): https://www.foresteurope.org/docs/other_meetings/2008/Geneva/Guidelines_Aff_Ref_ADOPTED.pdf). 

( 8 ) „Flächen mit hohem Kohlenstoffbestand“ sind Feuchtgebiete, einschließlich Torfmoorflächen, und kontinuierlich bewaldete Gebiete 
im Sinne von Artikel 29 Absatz 4 Buchstaben a, b und c der Richtlinie (EU) 2018/2001.
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1.7. Das mit der bestehenden Tätigkeit verbundene Bewirtschaftungssystem entspricht den in der Verordnung 
(EU) Nr. 995/2010 des Europäischen Parlaments und des Rates ( 9 ) festgelegten Sorgfaltspflichten und Legalitäts­
anforderungen. 

1.8. Der Aufforstungsplan und der anschließende Waldbewirtschaftungsplan oder das anschließende gleich­
wertige Instrument sehen eine Überwachung vor, die die Richtigkeit der im Plan enthaltenen Informationen, 
insbesondere der Daten zu dem betreffenden Gebiet, gewährleistet. 

2. Analyse des Klimanutzens 

2.1. In Bezug auf Gebiete, die den Anforderungen auf Ebene des forstwirtschaftlichen Gewinnungsgebiets 
entsprechen, mit denen sichergestellt werden soll, dass die Niveaus der Kohlenstoffbestände und -senken in 
den Wäldern gemäß Artikel 29 Absatz 7 Buchstabe b der Richtlinie (EU) 2018/2001 gleich bleiben oder 
langfristig verbessert werden, erfüllt die Tätigkeit die folgenden Kriterien: 

(a) Aus der Analyse des Klimanutzens geht hervor, dass die Nettobilanz der durch die Tätigkeit über einen 
Zeitraum von 30 Jahren nach Aufnahme der Tätigkeit entstehenden Treibhausgasemissionen und abgebauten 
Treibhausgase unter einem Ausgangwert liegt, der der Bilanz der Emissionen und des Abbaus von Treib­
hausgasen entspricht, die in dem betreffenden Gebiet über einen Zeitraum von 30 Jahren ab Aufnahme der 
Tätigkeit bei Anwendung der üblichen Verfahren und ohne die Tätigkeit erzielt worden wäre; 

(b) der langfristige Klimanutzen gilt durch den Nachweis der Übereinstimmung mit Artikel 29 Absatz 7 Buch­
stabe b der Richtlinie (EU) 2018/2001 als erwiesen. 

2.2. In Bezug auf Gebiete, die nicht den Anforderungen auf Ebene des forstwirtschaftlichen Gewinnungsgebiets 
entsprechen, mit denen sichergestellt werden soll, dass die Niveaus der Kohlenstoffbestände und -senken in den 
Wäldern gemäß Artikel 29 Absatz 7 Buchstabe b der Richtlinie (EU) 2018/2001 gleich bleiben oder langfristig 
verbessert werden, erfüllt die Tätigkeit die folgenden Kriterien: 

(a) Aus der Analyse des Klimanutzens geht hervor, dass die Nettobilanz der durch die Tätigkeit über einen 
Zeitraum von 30 Jahren nach Aufnahme der Tätigkeit entstehenden Treibhausgasemissionen und abgebauten 
Treibhausgase unter einem Ausgangwert liegt, der der Bilanz der Emissionen und des Abbaus von Treib­
hausgasen entspricht, die in dem betreffenden Gebiet über einen Zeitraum von 30 Jahren ab Aufnahme der 
Tätigkeit bei Anwendung der üblichen Verfahren und ohne die Tätigkeit erzielt worden wäre; 

(b) die prognostizierte langfristige durchschnittliche Nettotreibhausgasbilanz der Tätigkeit liegt unter der für den 
Ausgangswert gemäß Nummer 2.2. prognostizierten langfristigen durchschnittlichen Treibhausgasbilanz, wo­
bei „langfristig“ einer längeren Dauer zwischen 100 Jahren und der Dauer eines gesamten Waldzyklus ent­
spricht. 

2.3. Die Berechnung des Klimanutzens erfüllt alle der folgenden Kriterien: 

(a) Die Analyse steht mit der 2019 erfolgten Ergänzung der Leitlinien des Weltklimarates für nationale Treib­
hausgasinventare von 2006 ( 10 ) im Einklang. Die Analyse des Klimanutzens beruht auf transparenten, genau­
en, kohärenten, vollständigen und vergleichbaren Informationen, erfasst alle von der Tätigkeit betroffenen 
Kohlenstoffspeicher, einschließlich oberirdischer und unterirdischer Biomasse, Totholz, Waldstreu und Boden, 
stützt sich auf die konservativsten Annahmen für die Berechnungen und enthält angemessene Überlegungen 
zu den Risiken der Nichtdauerhaftigkeit und der Umkehrung der Kohlenstoffbindung sowie dem Sättigungs- 
und dem Verlagerungsrisiko; 

(b) bei den üblichen Verfahren, einschließlich Ernteverfahren, handelt es sich um folgende: 

i) die gegebenenfalls in der neuesten Fassung des Waldbewirtschaftungsplans oder des gleichwertigen Instru­
ments vor Aufnahme der Tätigkeit dokumentierten Bewirtschaftungsverfahren oder 

ii) die vor Aufnahme der Tätigkeit neuesten üblichen Verfahren oder 

iii) die Verfahren im Rahmen eines Bewirtschaftungssystems, mit dem im Einklang mit Artikel 29 Absatz 7 
Buchstabe b der Richtlinie (EU) 2018/2001 sichergestellt wird, dass die Niveaus der Kohlenstoffbestände 
und -senken in den Wäldern gleich bleiben oder langfristig verbessert werden; 

(c) die Analysetiefe steht in einem angemessenen Verhältnis zur Größe des betreffenden Gebiets, und es werden 
Werte verwendet, die für das betreffende Gebiet spezifisch sind; 

_____________ 
( 9 ) Verordnung (EU) Nr. 995/2010 des Europäischen Parlaments und des Rates vom 20. Oktober 2010 über die Verpflichtungen 

von Marktteilnehmern, die Holz und Holzerzeugnisse in Verkehr bringen (ABl. L 295 vom 12.11.2010, S. 23). 
( 10 ) 2019 Refinement to the 2006 IPCC Guidelines for National Greenhouse Gas Inventories (Version vom 4.6.2021): https://www.ipcc-nggip. 

iges.or.jp/public/2019rf/).
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(d) Emissionen und Abbau von Treibhausgasen durch natürliche Störungen wie Schädlinge und Krankheiten, 
Waldbrände, Wind- und Sturmschäden, die sich auf das Gebiet auswirken und ein Leistungsdefizit zur Folge 
haben, stellen keinen Verstoß gegen die Verordnung (EU) 2020/852 dar, sofern die Analyse des Klimanutzens 
hinsichtlich der Emissionen und des Abbaus von Treibhausgasen durch natürliche Störungen mit der 2019 
erfolgten Ergänzung der Leitlinien des Weltklimarates für nationale Treibhausgasinventare von 2006 im 
Einklang steht. 

2.4. Forstbetriebe mit einer Fläche von weniger als 13 ha müssen keine Analyse des Klimanutzens durchführen. 

3. Gewährleistung der Dauerhaftigkeit 

3.1. Nach nationalem Recht wird der Waldstatus des Gebiets, in dem die Tätigkeit ausgeübt wird, durch eine 
der folgenden Maßnahmen gewährleistet: 

(a) Das Gebiet wird als Dauerwaldgebiet gemäß der Definition der FAO ( 11 ) eingestuft; 

(b) das Gebiet wird als Schutzgebiet eingestuft; 

(c) für das Gebiet besteht eine rechtliche oder vertragliche Garantie, um sicherzustellen, dass es ein Wald bleibt. 

3.2. Im Einklang mit dem nationalen Recht verpflichtet sich der Betreiber der Tätigkeit, dafür zu sorgen, dass 
mit künftigen Aktualisierungen des Aufforstungsplans und des anschließenden Waldbewirtschaftungsplans oder 
gleichwertigen Instruments über die finanzierte Tätigkeit hinaus weiterhin der gemäß Nummer 2 ermittelte 
Klimanutzen angestrebt wird. Darüber hinaus verpflichtet sich der Betreiber der Tätigkeit, jede Verringerung 
des gemäß Nummer 2 ermittelten Klimanutzens durch einen gleichwertigen Klimanutzen auszugleichen, der 
sich aus der Durchführung einer Tätigkeit ergibt, die einer der in dieser Verordnung definierten forstwirtschaft­
lichen Tätigkeiten entspricht. 

4. Prüfung 

Innerhalb von zwei Jahren nach Aufnahme der Tätigkeit und danach alle 10 Jahre wird die Erfüllung der Kriterien 
für einen wesentlichen Beitrag zum Klimaschutz und der Kriterien für die Vermeidung erheblicher Beeinträchti­
gungen durch die Tätigkeit von einer der folgenden Stellen überprüft: 

(a) den zuständigen nationalen Behörden; 

(b) einem unabhängigen Drittzertifizierer auf Ersuchen der nationalen Behörden oder des Betreibers der Tätigkeit. 

Um Kosten zu senken, können die Prüfungen zusammen mit einer Waldzertifizierung, Klimazertifizierung oder 
einer anderen Prüfung durchgeführt werden. 

Der unabhängige Drittzertifizierer darf sich in keinem Interessenkonflikt mit dem Eigentümer oder dem Geldgeber 
befinden und nicht an der Entwicklung oder der Durchführung der Tätigkeit beteiligt sein. 

5. Gruppenbewertung 

Die Erfüllung der Kriterien für einen wesentlichen Beitrag zum Klimaschutz und der Kriterien für die Vermeidung 
erheblicher Beeinträchtigungen kann wie folgt überprüft werden: 

(a) auf Ebene des forstwirtschaftlichen Gewinnungsgebiets ( 12 ) im Sinne von Artikel 2 Nummer 30 der Richtlinie 
(EU) 2018/2001; 

(b) auf Ebene einer Gruppe von Betrieben, die homogen genug ist, um das Risiko für die Nachhaltigkeit der 
forstwirtschaftlichen Tätigkeit zu bewerten, sofern zwischen all diesen Betrieben eine dauerhafte Beziehung 
besteht, die Betriebe an der Tätigkeit beteiligt sind und die Gruppe dieser Betriebe bei allen nachfolgenden 
Prüfungen unverändert bleibt. 

Vermeidung erheblicher Beeinträchtigungen 

2) Anpassung an den Klimawandel Die Tätigkeit erfüllt die Kriterien in Anlage A zu diesem Anhang. 

_____________ 
( 11 ) Waldgebiet, das für die dauerhafte Landnutzung als Wald ausgewiesen ist, die nicht in eine andere Landnutzung umgewandelt 

werden darf 
(FAO Global Forest Resources Assessment 2020 (Globale Waldflächenbilanz 2020 der FAO). Terms and definitions (Begriffsbestim­
mungen); Version vom 4.6.2021: http://www.fao.org/3/I8661EN/i8661en.pdf). 

( 12 ) „Gewinnungsgebiet“ bezeichnet das geografisch definierte Gebiet, in dem die forstwirtschaftlichen Biomasse-Rohstoffe gewonnen 
werden, zu dem zuverlässige und unabhängige Informationen verfügbar sind und in dem die Bedingungen homogen genug sind, 
um das Risiko in Bezug auf die Nachhaltigkeit und Rechtmäßigkeit der forstwirtschaftlichen Biomasse zu bewerten.
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3) Nachhaltige Nutzung und Schutz 
von Wasser- und Meeresressour­
cen 

Die Tätigkeit erfüllt die Kriterien in Anlage B zu diesem Anhang. 

Die ausführlichen Informationen gemäß Nummer 1.2. Buchstabe k ent­
halten Bestimmungen für die Erfüllung der Kriterien in Anlage B zu 
diesem Anhang. 

4) Übergang zu einer Kreislaufwirt­
schaft 

Keine Angabe 

5) Vermeidung und Verminderung 
der Umweltverschmutzung 

Der Einsatz von Pestiziden wird reduziert, und alternative Methoden oder 
Verfahren, zu denen auch nicht chemische Alternativen zu Pestiziden 
gehören können, werden gemäß der Richtlinie 2009/128/EG des Europä­
ischen Parlaments und des Rates ( 13 ) bevorzugt, ausgenommen in den 
Fällen, in denen der Einsatz von Pestiziden erforderlich ist, um Schädlings­
befall und Krankheitsausbrüche zu bekämpfen. 

Bei der Tätigkeit wird der Einsatz von Düngemitteln minimiert und kein 
Dung verwendet. Die Tätigkeit steht im Einklang mit der Verordnung 
(EU) 2019/1009 des Europäischen Parlaments und des Rates ( 14 ) oder 
den nationalen Vorschriften über Düngemittel oder Bodenverbesserungs­
mittel für landwirtschaftliche Zwecke. 

Es werden gut dokumentierte und überprüfbare Maßnahmen ergriffen, um 
zu vermeiden, dass Wirkstoffe, die in Anhang I Teil A ( 15 ) der Verord­
nung (EU) 2019/1021 des Europäischen Parlaments und des Rates ( 16 ), im 
Rotterdamer Übereinkommen über das Verfahren der vorherigen Zustim­
mung nach Inkenntnissetzung für bestimmte gefährliche Chemikalien so­
wie Pflanzenschutz- und Schädlingsbekämpfungsmittel im internationalen 
Handel ( 17 ), im Übereinkommen von Minamata über Quecksilber ( 18 ) und 
im Montrealer Protokoll über Stoffe, die zu einem Abbau der Ozonschicht 
führen ( 19 ), aufgeführt sind, sowie Wirkstoffe, die unter die Klassifizie­
rung Ia (extrem gefährlich) oder Ib (hochgefährlich) gemäß der von der 
WHO empfohlenen Klassifizierung von Pestiziden nach Gefahren ( 20 ) fal­
len, verwendet werden. Die Tätigkeit steht im Einklang mit den einschlä­
gigen nationalen Vorschriften zu Wirkstoffen. 

Die Verschmutzung von Wasser und Boden wird verhindert, und bei einer 
Verschmutzung werden Sanierungsmaßnahmen ergriffen. 

6) Schutz und Wiederherstellung der 
Biodiversität und der Ökosysteme 

In Gebieten, die von der zuständigen nationalen Behörde als Schutzgebiete 
ausgewiesen wurden, oder in geschützten Lebensräumen steht die Tätigkeit 
mit den Erhaltungszielen für diese Gebiete im Einklang. 

Lebensräume, die für den Verlust an biologischer Vielfalt besonders emp­
findlich sind oder einen hohen Erhaltungswert aufweisen, oder Gebiete, die 
entsprechend dem nationalen Recht für die Wiederherstellung solcher Le­
bensräume vorgesehen sind, werden nicht umgewandelt. 

_____________ 
( 13 ) Richtlinie 2009/128/EG des Europäischen Parlaments und des Rates vom 21. Oktober 2009 über einen Aktionsrahmen der 

Gemeinschaft für die nachhaltige Verwendung von Pestiziden (ABl. L 309 vom 24.11.2009, S. 71). 
( 14 ) Verordnung (EU) 2019/1009 des Europäischen Parlaments und des Rates vom 5. Juni 2019 mit Vorschriften für die Bereitstellung 

von EU-Düngeprodukten auf dem Markt und zur Änderung der Verordnungen (EG) Nr. 1069/2009 und (EG) Nr. 1107/2009 
sowie zur Aufhebung der Verordnung (EG) Nr. 2003/2003 (ABl. L 170 vom 25.6.2019, S. 1). 

( 15 ) Mit dem in der Union das Stockholmer Übereinkommen über persistente organische Schadstoffe (ABl. L 209 vom 31.7.2006, 
S. 3) umgesetzt wird. 

( 16 ) Verordnung (EU) 2019/1021 des Europäischen Parlaments und des Rates vom 20. Juni 2019 über persistente organische 
Schadstoffe (ABl. L 169 vom 25.6.2019, S. 45). 

( 17 ) Rotterdamer Übereinkommen über das Verfahren der vorherigen Zustimmung nach Inkenntnissetzung für bestimmte gefährliche 
Chemikalien sowie Pestizide im internationalen Handel (ABl. L 63 vom 6.3.2003, S. 29). 

( 18 ) Übereinkommen von Minamata über Quecksilber (ABl. L 142 vom 2.6.2017, S. 6). 
( 19 ) Montrealer Protokoll über Stoffe, die zu einem Abbau der Ozonschicht führen (ABl. L 297 vom 31.10.1988, S. 21). 
( 20 ) WHO Recommended Classification of Pesticides by Hazard (Fassung 2019) (Version vom 4.6.2021): https://apps.who.int/iris/bitstream/ 

handle/10665/332193/9789240005662-eng.pdf?ua=1).
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Die ausführlichen Informationen gemäß Nummer 1.2 Buchstabe k (Auf­
forstungsplan) und Nummer 1.4 Buchstabe i (Waldbewirtschaftungsplan 
oder gleichwertiges System) enthalten Bestimmungen über die Erhaltung 
und mögliche Verbesserung der biologischen Vielfalt im Einklang mit den 
nationalen und lokalen Vorschriften. Diese Bestimmungen umfassen Fol­
gendes: 

(a) Sicherstellung eines guten Erhaltungszustands von Lebensräumen und 
Arten sowie Erhaltung typischer Lebensräume/Arten; 

(b) Verbot der Verwendung oder Freisetzung invasiver gebietsfremder Ar­
ten; 

(c) Verbot der Verwendung nicht heimischer Arten, es sei denn, es kann 
nachgewiesen werden, dass 

i) die Verwendung des forstwirtschaftlichen Vermehrungsmaterials zu 
günstigen und angemessenen Ökosystembedingungen führt (z. B. 
Klima, Bodenkriterien, Vegetationszone, Resilienz gegenüber Wald­
bränden); 

ii) die derzeit am Standort vorkommenden heimischen Arten nicht 
mehr an die projizierten klimatischen und pedo-hydrologischen 
Gegebenheiten angepasst sind; 

(d) Sicherstellung der Erhaltung und Verbesserung der physikalischen, che­
mischen und biologischen Qualität des Bodens; 

(e) Förderung biodiversitätsfreundlicher Verfahren zur Verbesserung der 
natürlichen Prozesse der Wälder; 

(f) Verbot der Umwandlung von Ökosystemen mit großer biologischer 
Vielfalt in Ökosysteme mit geringerer biologischer Vielfalt; 

(g) Sicherstellung der Vielfalt der mit dem Wald verbundenen Lebens­
räume und Arten; 

(h) Sicherstellung der Vielfalt der Bestandesstrukturen sowie Pflege oder 
Verbesserung von Altbeständen und Totholz. 

1.2. Sanierung und Wiederherstellung von Wäldern, einschließlich Wiederaufforstung und natürlicher Wald­
verjüngung nach einem Extremereignis 

Beschreibung der Tätigkeit 

Sanierung und Wiederherstellung von Wäldern gemäß der Definition im nationalen Recht. Ist im nationalen Recht 
keine solche Definition vorgesehen, entspricht der Begriff „Sanierung und Wiederherstellung“ einer Definition, über 
die in der von Fachkreisen begutachteten wissenschaftlichen Literatur für bestimmte Länder weitgehende Einigkeit 
besteht oder einer Definition im Einklang mit dem FAO-Konzept der „Waldwiederherstellung“ ( 21 ) oder einer
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( 21 ) Waldwiederherstellung umfasst: 
— Sanierung, d. h. Wiederherstellung der gewünschten Arten, Strukturen oder Prozesse eines bestehenden Ökosystems; 
— Rekonstruktion, d. h. Wiederherstellung heimischer Pflanzen auf anderweitig genutzten Flächen; 
— Rekultivierung, d. h. Wiederherstellung stark degradierter Flächen ohne Vegetation; 
— als radikalste Möglichkeit in Anbetracht sich rasch ändernder klimatischer Bedingungen Ersetzung bestimmter Arten, die für 

einen bestimmten Ort ungeeignet sind und nicht migrieren können, durch eingeführte Arten. 
Modul „Forest restoration“ (Waldwiederherstellung) der „Sustainable Forest Management (SFM) Toolbox“ (Instrumentarium für nach­
haltige Waldbewirtschaftung) (Version vom 4.6.2021): http://www.fao.org/sustainable-forest-management/toolbox/modules/ 
forest-restoration/basic-knowledge/en/).

http://www.fao.org/sustainable-forest-management/toolbox/modules/forest-restoration/basic-knowledge/en/
http://www.fao.org/sustainable-forest-management/toolbox/modules/forest-restoration/basic-knowledge/en/


 

Definition, die mit einer der Definitionen für die „ökologische Wiederherstellung“ ( 22 ) in Bezug auf Wälder oder der 
Definition für „Waldsanierung“ ( 23 ) im Rahmen des Übereinkommens über die biologische Vielfalt ( 24 ) im Einklang 
steht. Die Wirtschaftstätigkeiten in dieser Kategorie umfassen auch forstwirtschaftliche Tätigkeiten entsprechend 
den Definitionen der FAO für „Wiederaufforstung“ ( 25 ) und „natürliche Waldverjüngung“ ( 26 ) nach einem Extrem­
ereignis, wobei „Extremereignis“ im nationalen Recht definiert ist oder, falls das nationale Recht keine solche 
Definition enthält, mit der Definition des Weltklimarates für „extremes Wetterereignis“ ( 27 ) im Einklang steht, 
oder nach einem Wald- und Flächenbrand gemäß der Definition nach nationalem Recht oder, falls das nationale 
Recht keine solche Definition enthält, gemäß der Definition des European Glossary for wildfires and forest fires 
(Europäisches Glossar für Wald- und Flächenbrände) ( 28 ). 

Die Wirtschaftstätigkeiten in dieser Kategorie gehen mit keiner Landnutzungsänderung einher und finden auf 
degradierten Flächen statt, die der Definition für „Wald“ nach nationalem Recht oder, falls keine solche Definition 
vorliegt, der Definition der FAO für „Wald“ ( 29 ) entsprechen. 

Die Wirtschaftstätigkeiten in dieser Kategorie können gemäß der mit der Verordnung (EG) Nr. 1893/2006 auf­
gestellten statistischen Systematik der Wirtschaftszweige dem NACE-Code A.2 zugeordnet werden. Die Wirt­
schaftstätigkeiten in dieser Kategorie sind beschränkt auf die NACE-Klassen (Rev. 2) 02.10 Forstwirtschaft, 02.20 
Holzeinschlag, 02.30 Sammeln von wildwachsenden Produkten (ohne Holz) und 02.40 Erbringung von Dienst­
leistungen für Forstwirtschaft und Holzeinschlag.

DE L 442/22 Amtsblatt der Europäischen Union 9.12.2021 

( 22 ) Ökologische Wiederherstellung (Ökosystemwiederherstellung) bezeichnet 
— den Prozess der Rückführung eines Ökosystems zu einer natürlichen Struktur und Funktion, die der vor der Störung entspricht; 
— den Prozess der Unterstützung der Erholung eines Ökosystems, das sich verschlechtert hat, beschädigt oder zerstört wurde; 
— den Prozess der absichtlichen Änderung eines Standorts zur Schaffung eines festgelegten, einheimischen Ökosystems. Ziel dieses 

Prozesses ist es, Struktur, Funktion, Vielfalt und Dynamik des festgelegten Ökosystems nachzubilden; 
— Eingreifen durch den Menschen … mit dem Ziel, die Erholung geschädigter Lebensräume zu beschleunigen oder Ökosysteme 

möglichst vollständig wieder in ihren Zustand vor der Störung zurückzuversetzen. 
Most used definitions/descriptions of key terms related to ecosystem restoration (Meistverwendete Definitionen/Beschreibungen wichtiger 
Begriffe im Zusammenhang mit der Wiederherstellung von Ökosystemen). 11. Konferenz der Vertragsparteien des Übereinkommens 
über die biologische Vielfalt. 2012. UNEP/CBD/COP/11/INF/19 (Version vom 4.6.2021): https://www.cbd.int/doc/meetings/cop/cop- 
11/information/cop-11-inf-19-en.pdf). 

( 23 ) Waldsanierung ist der Prozess der Wiederherstellung der Fähigkeit eines Waldes zur erneuten Bereitstellung von Gütern und 
Dienstleistungen, wobei der Zustand des sanierten Waldes nicht dem Zustand vor der Verschlechterung entspricht. 
Most used definitions/descriptions of key terms related to ecosystem restoration (Meistverwendete Definitionen/Beschreibungen wichtiger 
Begriffe im Zusammenhang mit der Wiederherstellung von Ökosystemen). 11. Konferenz der Vertragsparteien des Übereinkommens 
über die biologische Vielfalt. 2012. UNEP/CBD/COP/11/INF/19 (Version vom 4.6.2021): https://www.cbd.int/doc/meetings/cop/cop- 
11/information/cop-11-inf-19-en.pdf). 

( 24 ) (Version vom 4.6.2021): https://www.cbd.int/convention/text/). 
( 25 ) Erneuerung eines Waldes durch Pflanzung und/oder gezielte Aussaat auf als Wald eingestuften Flächen 

(FAO Global Forest Resources Assessment 2020 (Globale Waldflächenbilanz 2020 der FAO). Terms and definitions (Begriffsbestimmun­
gen); Version vom 4.6.2021: http://www.fao.org/3/I8661EN/i8661en.pdf). 

( 26 ) Wälder, die vorwiegend aus Bäumen bestehen, die durch Naturverjüngung entstanden sind 
(FAO Global Forest Resources Assessment 2020 (Globale Waldflächenbilanz 2020 der FAO). Terms and definitions (Begriffsbestimmun­
gen); Version vom 4.6.2021: http://www.fao.org/3/I8661EN/i8661en.pdf). 

( 27 ) Ein extremes Wetterereignis ist ein Ereignis, das an einem bestimmten Ort und zu einer bestimmten Jahreszeit selten ist. Für „selten“ 
gibt es zwar verschiedene Definitionen, doch ein extremes Wetterereignis ist in der Regel so selten, dass es am oder unter dem 10. 
bzw. am oder über dem 90. Perzentil einer aus Beobachtungen geschätzten Wahrscheinlichkeitsdichtefunktion liegt. Definitions­
gemäß können die Merkmale dessen, was als Wetterextrem gilt, im absoluten Sinn von Ort zu Ort unterschiedlich sein. Wenn ein 
extremes Wettermuster länger anhält, etwa eine Jahreszeit lang, kann es als extremes Klimaereignis eingestuft werden, insbesondere 
wenn es zu einem Mittelwert oder Gesamtwert führt, der selbst extrem ist (z. B. zu extremer Trockenheit oder starken Regenfällen 
über die gesamte Jahreszeit). Siehe IPCC, 2018: Annex I: Glossary (Version vom 4.6.2021): https://www.ipcc.ch/sr15/chapter/ 
glossary/). 

( 28 ) Jeder unkontrollierte Vegetationsbrand, der eine Entscheidung oder Maßnahme zu seiner Bekämpfung erfordert. European Glossary for 
wildfires and forest fires 2012, erarbeitet im Rahmen des Projekts „EUFOFINET“ innerhalb des Programms „INTERREG IVC“ (Version 
vom 4.6.2021): https://www.ctif.org/index.php/library/european-glossary-wildfires-and-forest-fires). 

( 29 ) Flächen von mehr als 0,5 Hektar mit über fünf Meter hohen Bäumen und einem Überschirmungsgrad von mehr als 10 % oder mit 
Bäumen, die auf dem jeweiligen Standort diese Werte erreichen können. Flächen, die vorrangig zu landwirtschaftlichen oder 
städtischen Zwecken genutzt werden, fallen nicht unter diesen Begriff (FAO Global Forest Resources Assessment 2020 (Globale Wald­
flächenbilanz 2020 der FAO). Terms and definitions (Begriffsbestimmungen); Version vom 4.6.2021: http://www.fao.org/3/I8661EN/ 
i8661en.pdf).

https://www.cbd.int/doc/meetings/cop/cop-11/information/cop-11-inf-19-en.pdf
https://www.cbd.int/doc/meetings/cop/cop-11/information/cop-11-inf-19-en.pdf
https://www.cbd.int/doc/meetings/cop/cop-11/information/cop-11-inf-19-en.pdf
https://www.cbd.int/doc/meetings/cop/cop-11/information/cop-11-inf-19-en.pdf
https://www.cbd.int/convention/text/
http://www.fao.org/3/I8661EN/i8661en.pdf
http://www.fao.org/3/I8661EN/i8661en.pdf
https://www.ipcc.ch/sr15/chapter/glossary/
https://www.ipcc.ch/sr15/chapter/glossary/
https://www.ctif.org/index.php/library/european-glossary-wildfires-and-forest-fires
http://www.fao.org/3/I8661EN/i8661en.pdf
http://www.fao.org/3/I8661EN/i8661en.pdf


 

Technische Bewertungskriterien 

Wesentlicher Beitrag zum Klimaschutz 

1. Waldbewirtschaftungsplan oder gleichwertiges Instrument 

1.1. Die Tätigkeit findet in einem Gebiet statt, für das ein Waldbewirtschaftungsplan oder ein gleichwertiges 
Instrument gemäß nationalem Recht oder, wenn in den nationalen Rechtsvorschriften kein Waldbewirtschaf­
tungsplan oder gleichwertiges Instrument festgelegt ist, gemäß der Definition der FAO für „Waldgebiet mit 
langfristigem Waldbewirtschaftungsplan“ ( 30 ) gilt. 

Der Waldbewirtschaftungsplan oder das gleichwertige Instrument gilt für einen Zeitraum von mindestens 10 Jah­
ren und wird fortlaufend aktualisiert. 

1.2. Zu den folgenden Punkten, die nicht bereits im Waldbewirtschaftungsplan oder einem gleichwertigen 
System dokumentiert sind, werden Informationen bereitgestellt: 

(a) Bewirtschaftungszielen, einschließlich wesentlicher Einschränkungen; ( 31 ) 

(b) allgemeinen Strategien und geplanten Tätigkeiten zur Erreichung der Bewirtschaftungsziele, einschließlich der 
voraussichtlichen Eingriffe während des gesamten Waldzyklus; 

(c) Festlegung des Lebensraumkontexts des Waldes, einschließlich der wichtigsten vorhandenen und vorgesehe­
nen Waldbaumarten sowie ihrer Ausdehnung und Verbreitung; 

(d) Abgrenzung des Gebiets gemäß dem Eintrag im Kataster; 

(e) Schlägen, Straßen, Wegerechten und sonstigen Zugangsrechten für die Öffentlichkeit, physischen Besonder­
heiten einschließlich Wasserstraßen sowie Gebieten, für die gesetzliche und sonstige Einschränkungen gelten; 

(f) Maßnahmen zur Erhaltung des guten Zustands der Waldökosysteme; 

(g) Berücksichtigung gesellschaftlicher Fragen (darunter Landschaftspflege und Konsultation der Interessenträger 
gemäß den im nationalen Recht festgelegten Bedingungen); 

(h) Bewertung forstbezogener Risiken, darunter Waldbrände, Schädlingsbefall und Krankheitsausbrüche, zu Zwe­
cken der Risikoverhütung, -minderung und -beherrschung sowie Maßnahmen zum Schutz vor und zur 
Anpassung an Restrisiken; 

(i) allen für die Waldbewirtschaftung relevanten Kriterien für die Vermeidung erheblicher Beeinträchtigungen. 

1.3. Die Nachhaltigkeit der in dem Plan gemäß Nummer 1.1 beschriebenen Waldbewirtschaftungssysteme 
wird durch Auswahl des ehrgeizigsten der folgenden Ansätze sichergestellt: 

(a) Die Waldbewirtschaftung entspricht der geltenden nationalen Definition für „nachhaltige Waldbewirtschaf­
tung“; 

(b) die Waldbewirtschaftung entspricht der Definition von Forest Europe für „nachhaltige Waldbewirtschaf­
tung“ ( 32 ) und steht im Einklang mit den gesamteuropäischen operationellen Leitlinien für die nachhaltige 
Waldbewirtschaftung ( 33 ); 

_____________ 
( 30 ) Waldgebiet mit einem langfristig (auf mindestens zehn Jahre) ausgelegten dokumentierten Bewirtschaftungsplan, der festgelegte 

Bewirtschaftungsziele umfasst und regelmäßig überarbeitet wird. 
(FAO Global Forest Resources Assessment 2020 (Globale Waldflächenbilanz 2020 der FAO). Terms and definitions (Begriffsbestim­
mungen); Version vom 4.6.2021: http://www.fao.org/3/I8661EN/i8661en.pdf). 

( 31 ) Dazu gehören eine Analyse i) der langfristigen Nachhaltigkeit der Holzressource, ii) der Auswirkungen auf/Belastungen für die 
Lebensraumerhaltung und die Vielfalt der verbundenen Lebensräume sowie die Voraussetzungen für eine möglichst bodenscho­
nende Ernte. 

( 32 ) Die Pflege und Nutzung von Wäldern und Waldflächen in einer Art und Intensität, die ihre biologische Vielfalt, ihre Produktivität, 
ihre Regenerationsfähigkeit, ihre Vitalität und ihre Fähigkeit, gegenwärtig und in Zukunft wichtige ökologische, wirtschaftliche und 
soziale Funktionen auf lokaler, nationaler und globaler Ebene zu erfüllen, erhält und anderen Ökosystemen keinen Schaden zufügt. 
Resolution H1 General Guidelines for the Sustainable Management of Forests in Europe (Allgemeine Leitlinien für die nachhaltige 
Bewirtschaftung der Wälder in Europa) (Forest Europe), 16.-17. Juni 1993, Helsinki/Finnland (Version vom 4.6.2021): https:// 
www.foresteurope.org/docs/MC/MC_helsinki_resolutionH1.pdf). 

( 33 ) Anhang 2 der Resolution L2. Pan-European Operational Level Guidelines for Sustainable Forest Management. Dritte Ministerkonferenz 
zum Schutz der Wälder in Europa, 2.-4. Juni 1998, Lissabon/Portugal (Version vom 4.6.2021): https://foresteurope.org/wp- 
content/uploads/2016/10/MC_lisbon_resolutionL2_with_annexes.pdf#page=18).
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(c) das Bewirtschaftungssystem entspricht den Nachhaltigkeitskriterien für Wälder gemäß Artikel 29 Absatz 6 der 
Richtlinie (EU) 2018/2001 und ab dem Zeitpunkt seiner Anwendung dem gemäß Artikel 29 Absatz 8 der 
genannten Richtlinie angenommenen Durchführungsrechtsakt mit Empfehlungen für Energie aus forstwirtschaft­
licher Biomasse. 

1.4. Bei der Tätigkeit werden keine Flächen mit hohem Kohlenstoffbestand ( 34 ) geschädigt. 

1.5. Das mit der bestehenden Tätigkeit verbundene Bewirtschaftungssystem entspricht den in der Verordnung 
(EU) Nr. 995/2010 festgelegten Sorgfaltspflichten und Legalitätsanforderungen. 

1.6. Der Waldbewirtschaftungsplan oder das gleichwertige Instrument sieht eine Überwachung vor, die die 
Richtigkeit der im Plan enthaltenen Informationen, insbesondere der Daten zu dem betreffenden Gebiet, gewähr­
leistet. 

2. Analyse des Klimanutzens 

2.1. In Bezug auf Gebiete, die den Anforderungen auf Ebene des forstwirtschaftlichen Gewinnungsgebiets ent­
sprechen, mit denen sichergestellt werden soll, dass die Niveaus der Kohlenstoffbestände und -senken in den 
Wäldern gemäß Artikel 29 Absatz 7 Buchstabe b der Richtlinie (EU) 2018/2001 gleich bleiben oder langfristig 
verbessert werden, erfüllt die Tätigkeit die folgenden Kriterien: 

(a) Aus der Analyse des Klimanutzens geht hervor, dass die Nettobilanz der durch die Tätigkeit über einen Zeitraum 
von 30 Jahren nach Aufnahme der Tätigkeit entstehenden Treibhausgasemissionen und abgebauten Treibhaus­
gase unter einem Ausgangwert liegt, der der Bilanz der Emissionen und des Abbaus von Treibhausgasen ent­
spricht, die in dem betreffenden Gebiet über einen Zeitraum von 30 Jahren ab Aufnahme der Tätigkeit bei 
Anwendung der üblichen Verfahren und ohne die Tätigkeit erzielt worden wäre; 

(b) der langfristige Klimanutzen gilt durch den Nachweis der Übereinstimmung mit Artikel 29 Absatz 7 Buch­
stabe b der Richtlinie (EU) 2018/2001 als erwiesen. 

2.2. In Bezug auf Gebiete, die nicht den Anforderungen auf Ebene des forstwirtschaftlichen Gewinnungsgebiets 
entsprechen, mit denen sichergestellt werden soll, dass die Niveaus der Kohlenstoffbestände und -senken in den 
Wäldern gemäß Artikel 29 Absatz 7 Buchstabe b der Richtlinie (EU) 2018/2001 gleich bleiben oder langfristig 
verbessert werden, erfüllt die Tätigkeit die folgenden Kriterien: 

(a) Aus der Analyse des Klimanutzens geht hervor, dass die Nettobilanz der durch die Tätigkeit über einen Zeitraum 
von 30 Jahren nach Aufnahme der Tätigkeit entstehenden Treibhausgasemissionen und abgebauten Treibhaus­
gase unter einem Ausgangwert liegt, der der Bilanz der Emissionen und des Abbaus von Treibhausgasen ent­
spricht, die in dem betreffenden Gebiet über einen Zeitraum von 30 Jahren ab Aufnahme der Tätigkeit bei 
Anwendung der üblichen Verfahren und ohne die Tätigkeit erzielt worden wäre; 

(b) die prognostizierte langfristige durchschnittliche Nettotreibhausgasbilanz der Tätigkeit liegt unter der für den 
Ausgangswert gemäß Nummer 2.2. prognostizierten langfristigen durchschnittlichen Treibhausgasbilanz, wobei 
„langfristig“ einer längeren Dauer zwischen 100 Jahren und der Dauer eines gesamten Waldzyklus entspricht. 

2.3. Die Berechnung des Klimanutzens erfüllt alle der folgenden Kriterien: 

(a) Die Analyse steht mit der 2019 erfolgten Ergänzung der Leitlinien des Weltklimarates für nationale Treib­
hausgasinventare von 2006 ( 35 ) im Einklang. Die Analyse des Klimanutzens beruht auf transparenten, genauen, 
kohärenten, vollständigen und vergleichbaren Informationen, erfasst alle von der Tätigkeit betroffenen Kohlen­
stoffspeicher, einschließlich oberirdischer und unterirdischer Biomasse, Totholz, Waldstreu und Boden, stützt sich 
auf die konservativsten Annahmen für die Berechnungen und enthält angemessene Überlegungen zu den Risiken 
der Nichtdauerhaftigkeit und der Umkehrung der Kohlenstoffbindung sowie dem Sättigungs- und dem Ver­
lagerungsrisiko; 

(b) bei den üblichen Verfahren, einschließlich Ernteverfahren, handelt es sich um folgende: 

i) die gegebenenfalls in der neuesten Fassung des Waldbewirtschaftungsplans oder des gleichwertigen Instru­
ments vor Aufnahme der Tätigkeit dokumentierten Bewirtschaftungsverfahren oder 

_____________ 
( 34 ) „Flächen mit hohem Kohlenstoffbestand“ sind Feuchtgebiete, einschließlich Torfmoorflächen, und kontinuierlich bewaldete Gebiete 

im Sinne von Artikel 29 Absatz 4 Buchstaben a, b und c der Richtlinie (EU) 2018/2001. 
( 35 ) 2019 Refinement to the 2006 IPCC Guidelines for National Greenhouse Gas Inventories (Version vom 4.6.2021): https://www.ipcc-nggip. 

iges.or.jp/public/2019rf/).

DE L 442/24 Amtsblatt der Europäischen Union 9.12.2021

https://www.ipcc-nggip.iges.or.jp/public/2019rf/
https://www.ipcc-nggip.iges.or.jp/public/2019rf/


 

ii) die vor Aufnahme der Tätigkeit neuesten üblichen Verfahren oder 

iii) die Verfahren im Rahmen eines Bewirtschaftungssystems, mit dem im Einklang mit Artikel 29 Ab­
satz 7 Buchstabe b der Richtlinie (EU) 2018/2001 sichergestellt wird, dass die Niveaus der Kohlen­
stoffbestände und -senken in den Wäldern gleich bleiben oder langfristig verbessert werden; 

(c) die Analysetiefe steht in einem angemessenen Verhältnis zur Größe des betreffenden Gebiets, und es werden 
Werte verwendet, die für das betreffende Gebiet spezifisch sind; 

(d) Emissionen und Abbau von Treibhausgasen durch natürliche Störungen wie Schädlinge und Krankheiten, 
Waldbrände, Wind- und Sturmschäden, die sich auf das Gebiet auswirken und ein Leistungsdefizit zur Folge 
haben, stellen keinen Verstoß gegen die Verordnung (EU) 2020/852 dar, sofern die Analyse des Klimanut­
zens hinsichtlich der Emissionen und des Abbaus von Treibhausgasen durch natürliche Störungen mit der 
2019 erfolgten Ergänzung der Leitlinien des Weltklimarates für nationale Treibhausgasinventare von 2006 im 
Einklang steht. 

2.4. Forstbetriebe mit einer Fläche von weniger als 13 ha müssen keine Analyse des Klimanutzens durchführen. 

3. Gewährleistung der Dauerhaftigkeit 

3.1. Nach nationalem Recht wird der Waldstatus des Gebiets, in dem die Tätigkeit ausgeübt wird, durch eine 
der folgenden Maßnahmen gewährleistet: 

(a) Das Gebiet wird als Dauerwaldgebiet gemäß der Definition der FAO ( 36 ) eingestuft; 

(b) das Gebiet wird als Schutzgebiet eingestuft; 

(c) für das Gebiet besteht eine rechtliche oder vertragliche Garantie, um sicherzustellen, dass es ein Wald bleibt. 

3.2. Im Einklang mit dem nationalen Recht verpflichtet sich der Betreiber der Tätigkeit, dafür zu sorgen, dass 
mit künftigen Aktualisierungen des Waldbewirtschaftungsplans oder des gleichwertigen Instruments über die 
finanzierte Tätigkeit hinaus weiterhin der gemäß Nummer 2 ermittelte Klimanutzen angestrebt wird. Darüber 
hinaus verpflichtet sich der Betreiber der Tätigkeit, jede Verringerung des gemäß Nummer 2 ermittelten Klima­
nutzens durch einen gleichwertigen Klimanutzen auszugleichen, der sich aus der Durchführung einer Tätigkeit 
ergibt, die einer der in dieser Verordnung definierten forstwirtschaftlichen Tätigkeiten entspricht. 

4. Prüfung 

Innerhalb von zwei Jahren nach Aufnahme der Tätigkeit und danach alle 10 Jahre wird die Erfüllung der Kriterien 
für einen wesentlichen Beitrag zum Klimaschutz und der Kriterien für die Vermeidung erheblicher Beeinträchti­
gungen durch die Tätigkeit von einer der folgenden Stellen überprüft: 

(a) den zuständigen nationalen Behörden; 

(b) einem unabhängigen Drittzertifizierer auf Ersuchen der nationalen Behörden oder des Betreibers der Tätigkeit. 

Um Kosten zu senken, können die Prüfungen zusammen mit einer Waldzertifizierung, Klimazertifizierung oder 
einer anderen Prüfung durchgeführt werden. 

Der unabhängige Drittzertifizierer darf sich in keinem Interessenkonflikt mit dem Eigentümer oder dem Geldgeber 
befinden und nicht an der Entwicklung oder der Durchführung der Tätigkeit beteiligt sein. 

5. Gruppenbewertung 

Die Erfüllung der Kriterien für einen wesentlichen Beitrag zum Klimaschutz und der Kriterien für die Vermeidung 
erheblicher Beeinträchtigungen kann wie folgt überprüft werden: 

(a) auf Ebene des forstwirtschaftlichen Gewinnungsgebiets ( 37 ) im Sinne von Artikel 2 Nummer 30 der Richtlinie 
(EU) 2018/2001; 

_____________ 
( 36 ) Waldgebiet, das für die dauerhafte Landnutzung als Wald ausgewiesen ist, die nicht in eine andere Landnutzung umgewandelt 

werden darf 
(FAO Global Forest Resources Assessment 2020 (Globale Waldflächenbilanz 2020 der FAO). Terms and definitions (Begriffsbestim­
mungen); Version vom 4.6.2021: http://www.fao.org/3/I8661EN/i8661en.pdf). 

( 37 ) „Gewinnungsgebiet“ bezeichnet das geografisch definierte Gebiet, in dem die forstwirtschaftlichen Biomasse-Rohstoffe gewonnen 
werden, zu dem zuverlässige und unabhängige Informationen verfügbar sind und in dem die Bedingungen homogen genug sind, 
um das Risiko in Bezug auf die Nachhaltigkeit und Rechtmäßigkeit der forstwirtschaftlichen Biomasse zu bewerten.
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(b) auf Ebene einer Gruppe von Betrieben, die homogen genug ist, um das Risiko für die Nachhaltigkeit der 
forstwirtschaftlichen Tätigkeit zu bewerten, sofern zwischen all diesen Betrieben eine dauerhafte Beziehung 
besteht, die Betriebe an der Tätigkeit beteiligt sind und die Gruppe dieser Betriebe bei allen nachfolgenden 
Prüfungen unverändert bleibt. 

Vermeidung erheblicher Beeinträchtigungen 

2) Anpassung an den Klimawandel Die Tätigkeit erfüllt die Kriterien in Anlage A zu diesem Anhang. 

3) Nachhaltige Nutzung und Schutz 
von Wasser- und Meeresressour­
cen 

Die Tätigkeit erfüllt die Kriterien in Anlage B zu diesem Anhang. 

Die ausführlichen Informationen gemäß Nummer 1.2. Buchstabe i ent­
halten Bestimmungen für die Erfüllung der Kriterien in Anlage B zu 
diesem Anhang. 

4) Übergang zu einer Kreislaufwirt­
schaft 

Die fortwirtschaftliche Veränderung, die durch die Tätigkeit in dem Gebiet 
bewirkt wird, in dem die Tätigkeit stattfindet, führt voraussichtlich nicht 
zu einer erheblichen Verringerung des nachhaltigen Angebots an primärer 
forstwirtschaftlicher Biomasse, die für die Herstellung von Holzprodukten 
mit langfristigem Kreislaufpotenzial geeignet ist. Dieses Kriterium kann 
durch die unter Nummer 2 genannte Analyse des Klimanutzens nach­
gewiesen werden. 

5) Vermeidung und Verminderung 
der Umweltverschmutzung 

Der Einsatz von Pestiziden wird reduziert, und alternative Methoden oder 
Verfahren, zu denen auch nicht chemische Alternativen zu Pestiziden 
gehören können, werden gemäß der Richtlinie 2009/128/EG bevorzugt, 
ausgenommen in den Fällen, in denen der Einsatz von Pestiziden erfor­
derlich ist, um Schädlingsbefall und Krankheitsausbrüche zu bekämpfen. 

Bei der Tätigkeit wird der Einsatz von Düngemitteln minimiert und kein 
Dung verwendet. Die Tätigkeit steht im Einklang mit der Verordnung 
(EU) 2019/1009 oder den nationalen Vorschriften über Düngemittel 
oder Bodenverbesserungsmittel für landwirtschaftliche Zwecke. 

Es werden gut dokumentierte und überprüfbare Maßnahmen ergriffen, um 
zu vermeiden, dass Wirkstoffe, die in Anhang I Teil A der Verordnung 
(EU) 2019/1021 ( 38 ), im Rotterdamer Übereinkommen über das Verfahren 
der vorherigen Zustimmung nach Inkenntnissetzung für bestimmte gefähr­
liche Chemikalien sowie Pflanzenschutz- und Schädlingsbekämpfungsmit­
tel im internationalen Handel, im Übereinkommen von Minamata über 
Quecksilber und im Montrealer Protokoll über Stoffe, die zu einem Abbau 
der Ozonschicht führen, aufgeführt sind, sowie Wirkstoffe, die unter die 
Klassifizierung Ia (extrem gefährlich) oder Ib (hochgefährlich) gemäß der 
von der WHO empfohlenen Klassifizierung von Pestiziden nach Gefahren 
fallen, verwendet werden. Die Tätigkeit steht im Einklang mit den ein­
schlägigen nationalen Vorschriften zu Wirkstoffen. 

Die Verschmutzung von Wasser und Boden wird verhindert, und bei einer 
Verschmutzung werden Sanierungsmaßnahmen ergriffen. 

6) Schutz und Wiederherstellung der 
Biodiversität und der Ökosysteme 

In Gebieten, die von der zuständigen nationalen Behörde als Schutzgebiete 
ausgewiesen wurden, oder in geschützten Lebensräumen steht die Tätigkeit 
mit den Erhaltungszielen für diese Gebiete im Einklang. 

Lebensräume, die für den Verlust an biologischer Vielfalt besonders emp­
findlich sind oder einen hohen Erhaltungswert aufweisen, oder Gebiete, die 
entsprechend dem nationalen Recht für die Wiederherstellung solcher Le­
bensräume vorgesehen sind, werden nicht umgewandelt. 

_____________ 
( 38 ) Mit dem in der Union das Stockholmer Übereinkommen über persistente organische Schadstoffe (ABl. L 209 vom 31.7.2006, 

S. 3) umgesetzt wird.

DE L 442/26 Amtsblatt der Europäischen Union 9.12.2021



 

Die ausführlichen Informationen gemäß Nummer 1.2 Buchstabe i ent­
halten Bestimmungen über die Erhaltung und mögliche Verbesserung der 
biologischen Vielfalt im Einklang mit den nationalen und lokalen Vor­
schriften. Diese Bestimmungen umfassen Folgendes: 

(a) Sicherstellung eines guten Erhaltungszustands von Lebensräumen und 
Arten sowie Erhaltung typischer Lebensräume/Arten; 

(b) Verbot der Verwendung oder Freisetzung invasiver gebietsfremder Ar­
ten; 

(c) Verbot der Verwendung nicht heimischer Arten, es sei denn, es kann 
nachgewiesen werden, dass 

i) die Verwendung des forstwirtschaftlichen Vermehrungsmaterials zu 
günstigen und angemessenen Ökosystembedingungen führt (z. B. 
Klima, Bodenkriterien, Vegetationszone, Resilienz gegenüber Wald­
bränden); 

ii) die derzeit am Standort vorkommenden heimischen Arten nicht 
mehr an die projizierten klimatischen und pedo-hydrologischen 
Gegebenheiten angepasst sind; 

(d) Sicherstellung der Erhaltung und Verbesserung der physikalischen, che­
mischen und biologischen Qualität des Bodens; 

(e) Förderung biodiversitätsfreundlicher Verfahren zur Verbesserung der 
natürlichen Prozesse der Wälder; 

(f) Verbot der Umwandlung von Ökosystemen mit großer biologischer 
Vielfalt in Ökosysteme mit geringerer biologischer Vielfalt; 

(g) Sicherstellung der Vielfalt der mit dem Wald verbundenen Lebens­
räume und Arten; 

(h) Sicherstellung der Vielfalt der Bestandesstrukturen sowie Pflege oder 
Verbesserung von Altbeständen und Totholz. 

1.3. Waldbewirtschaftung 

Beschreibung der Tätigkeit 

Waldbewirtschaftung gemäß der Definition im nationalen Recht. Ist im nationalen Recht keine solche Definition 
vorgesehen, entspricht der Begriff „Waldbewirtschaftung“ jeder Wirtschaftstätigkeit, die sich aus einem auf einen 
Wald anwendbaren System ergibt und sich auf die ökologischen, wirtschaftlichen oder sozialen Funktionen des 
Waldes auswirkt. Die Tätigkeit geht mit keiner Landnutzungsänderung einher und findet auf Flächen statt, die der 
Definition für „Wald“ nach nationalem Recht oder, falls keine solche Definition vorliegt, der Definition der FAO 
für „Wald“ ( 39 ) entsprechen. 

Die Wirtschaftstätigkeiten in dieser Kategorie können gemäß der mit der Verordnung (EG) Nr. 1893/2006 auf­
gestellten statistischen Systematik der Wirtschaftszweige dem NACE-Code A.2 zugeordnet werden. Die Wirt­
schaftstätigkeiten in dieser Kategorie sind beschränkt auf die NACE-Klassen (Rev. 2) 02.10 Forstwirtschaft, 02.20 
Holzeinschlag, 02.30 Sammeln von wildwachsenden Produkten (ohne Holz) und 02.40 Erbringung von Dienst­
leistungen für Forstwirtschaft und Holzeinschlag.
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Technische Bewertungskriterien 

Wesentlicher Beitrag zum Klimaschutz 

1. Waldbewirtschaftungsplan oder gleichwertiges Instrument 

1.1. Die Tätigkeit findet in einem Gebiet statt, für das ein Waldbewirtschaftungsplan oder ein gleichwertiges 
Instrument gemäß nationalem Recht oder, wenn in den nationalen Rechtsvorschriften kein Waldbewirtschaf­
tungsplan oder gleichwertiges Instrument festgelegt ist, gemäß der Definition der FAO für „Waldgebiet mit 
langfristigem Waldbewirtschaftungsplan“ ( 40 ) gilt. 

Der Waldbewirtschaftungsplan oder das gleichwertige Instrument gilt für einen Zeitraum von mindestens 10 Jah­
ren und wird fortlaufend aktualisiert. 

1.2. Zu den folgenden Punkten, die nicht bereits im Waldbewirtschaftungsplan oder einem gleichwertigen 
System dokumentiert sind, werden Informationen bereitgestellt: 

(a) Bewirtschaftungszielen, einschließlich wesentlicher Einschränkungen; ( 41 ) 

(b) allgemeinen Strategien und geplanten Tätigkeiten zur Erreichung der Bewirtschaftungsziele, einschließlich der 
voraussichtlichen Eingriffe während des gesamten Waldzyklus; 

(c) Festlegung des Lebensraumkontexts des Waldes, einschließlich der wichtigsten vorhandenen und vorgesehe­
nen Waldbaumarten sowie ihrer Ausdehnung und Verbreitung; 

(d) Abgrenzung des Gebiets gemäß dem Eintrag im Kataster; 

(e) Schlägen, Straßen, Wegerechten und sonstigen Zugangsrechten für die Öffentlichkeit, physischen Besonder­
heiten einschließlich Wasserstraßen sowie Gebieten, für die gesetzliche und sonstige Einschränkungen gelten; 

(f) Maßnahmen zur Erhaltung des guten Zustands der Waldökosysteme; 

(g) Berücksichtigung gesellschaftlicher Fragen (darunter Landschaftspflege und Konsultation der Interessenträger 
gemäß den im nationalen Recht festgelegten Bedingungen); 

(h) Bewertung forstbezogener Risiken, darunter Waldbrände, Schädlingsbefall und Krankheitsausbrüche, zu Zwe­
cken der Risikoverhütung, -minderung und -beherrschung sowie Maßnahmen zum Schutz vor und zur 
Anpassung an Restrisiken; 

(i) allen für die Waldbewirtschaftung relevanten Kriterien für die Vermeidung erheblicher Beeinträchtigungen. 

1.3. Die Nachhaltigkeit der in dem Plan gemäß Nummer 1.1 beschriebenen Waldbewirtschaftungssysteme 
wird durch Auswahl des ehrgeizigsten der folgenden Ansätze sichergestellt: 

(a) Die Waldbewirtschaftung entspricht der geltenden nationalen Definition für „nachhaltige Waldbewirtschaf­
tung“; 

(b) die Waldbewirtschaftung entspricht der Definition von Forest Europe für „nachhaltige Waldbewirtschaf­
tung“ ( 42 ) und steht im Einklang mit den gesamteuropäischen operationellen Leitlinien für die nachhaltige 
Waldbewirtschaftung ( 43 ); 

_____________ 
( 40 ) Waldgebiet mit einem langfristig (auf mindestens zehn Jahre) ausgelegten dokumentierten Bewirtschaftungsplan, der festgelegte 

Bewirtschaftungsziele umfasst und regelmäßig überarbeitet wird. 
(FAO Global Forest Resources Assessment 2020 (Globale Waldflächenbilanz 2020 der FAO). Terms and definitions (Begriffsbestim­
mungen); Version vom 4.6.2021: http://www.fao.org/3/I8661EN/i8661en.pdf). 

( 41 ) Dazu gehören eine Analyse i) der langfristigen Nachhaltigkeit der Holzressource, ii) der Auswirkungen auf/Belastungen für die 
Lebensraumerhaltung und die Vielfalt der verbundenen Lebensräume sowie die Voraussetzungen für eine möglichst bodenscho­
nende Ernte. 

( 42 ) Die Pflege und Nutzung von Wäldern und Waldflächen in einer Art und Intensität, die ihre biologische Vielfalt, ihre Produktivität, 
ihre Regenerationsfähigkeit, ihre Vitalität und ihre Fähigkeit, gegenwärtig und in Zukunft wichtige ökologische, wirtschaftliche und 
soziale Funktionen auf lokaler, nationaler und globaler Ebene zu erfüllen, erhält und anderen Ökosystemen keinen Schaden zufügt. 
Resolution H1 General Guidelines for the Sustainable Management of Forests in Europe (Allgemeine Leitlinien für die nachhaltige 
Bewirtschaftung der Wälder in Europa) (Forest Europe), 16.-17. Juni 1993, Helsinki/Finnland (Version vom 4.6.2021): https:// 
www.foresteurope.org/docs/MC/MC_helsinki_resolutionH1.pdf). 

( 43 ) Anhang 2 der Resolution L2. Pan-European Operational Level Guidelines for Sustainable Forest Management. Dritte Ministerkonferenz 
zum Schutz der Wälder in Europa, 2.-4. Juni 1998, Lissabon/Portugal (Version vom 4.6.2021): https://foresteurope.org/wp- 
content/uploads/2016/10/MC_lisbon_resolutionL2_with_annexes.pdf#page=18).
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(c) das Bewirtschaftungssystem entspricht den Nachhaltigkeitskriterien für Wälder gemäß Artikel 29 Absatz 6 
der Richtlinie (EU) 2018/2001 und ab dem Zeitpunkt seiner Anwendung dem gemäß Artikel 29 Absatz 8 
der genannten Richtlinie angenommenen Durchführungsrechtsakt mit Empfehlungen für Energie aus forst­
wirtschaftlicher Biomasse. 

1.4. Bei der Tätigkeit werden keine Flächen mit hohem Kohlenstoffbestand ( 44 ) geschädigt. 
1.5. Das mit der bestehenden Tätigkeit verbundene Bewirtschaftungssystem entspricht den in der Verordnung 
(EU) Nr. 995/2010 festgelegten Sorgfaltspflichten und Legalitätsanforderungen. 
1.6. Der Waldbewirtschaftungsplan oder das gleichwertige Instrument sieht eine Überwachung vor, die die 
Richtigkeit der im Plan enthaltenen Informationen, insbesondere der Daten zu dem betreffenden Gebiet, gewähr­
leistet. 
2. Analyse des Klimanutzens 
2.1. In Bezug auf Gebiete, die den Anforderungen auf Ebene des forstwirtschaftlichen Gewinnungsgebiets 
entsprechen, mit denen sichergestellt werden soll, dass die Niveaus der Kohlenstoffbestände und -senken in 
den Wäldern gemäß Artikel 29 Absatz 7 Buchstabe b der Richtlinie (EU) 2018/2001 gleich bleiben oder 
langfristig verbessert werden, erfüllt die Tätigkeit die folgenden Kriterien: 
(a) Aus der Analyse des Klimanutzens geht hervor, dass die Nettobilanz der durch die Tätigkeit über einen 

Zeitraum von 30 Jahren nach Aufnahme der Tätigkeit entstehenden Treibhausgasemissionen und abgebauten 
Treibhausgase unter einem Ausgangwert liegt, der der Bilanz der Emissionen und des Abbaus von Treib­
hausgasen entspricht, die in dem betreffenden Gebiet über einen Zeitraum von 30 Jahren ab Aufnahme der 
Tätigkeit bei Anwendung der üblichen Verfahren und ohne die Tätigkeit erzielt worden wäre; 

(b) der langfristige Klimanutzen gilt durch den Nachweis der Übereinstimmung mit Artikel 29 Absatz 7 Buch­
stabe b der Richtlinie (EU) 2018/2001 als erwiesen. 

2.2. In Bezug auf Gebiete, die nicht den Anforderungen auf Ebene des forstwirtschaftlichen Gewinnungsgebiets 
entsprechen, mit denen sichergestellt werden soll, dass die Niveaus der Kohlenstoffbestände und -senken in den 
Wäldern gemäß Artikel 29 Absatz 7 Buchstabe b der Richtlinie (EU) 2018/2001 gleich bleiben oder langfristig 
verbessert werden, erfüllt die Tätigkeit die folgenden Kriterien: 
(a) Aus der Analyse des Klimanutzens geht hervor, dass die Nettobilanz der durch die Tätigkeit über einen 

Zeitraum von 30 Jahren nach Aufnahme der Tätigkeit entstehenden Treibhausgasemissionen und abgebauten 
Treibhausgase unter einem Ausgangwert liegt, der der Bilanz der Emissionen und des Abbaus von Treib­
hausgasen entspricht, die in dem betreffenden Gebiet über einen Zeitraum von 30 Jahren ab Aufnahme der 
Tätigkeit bei Anwendung der üblichen Verfahren und ohne die Tätigkeit erzielt worden wäre; 

(b) die prognostizierte langfristige durchschnittliche Nettotreibhausgasbilanz der Tätigkeit liegt unter der für den 
Ausgangswert gemäß Nummer 2.2. prognostizierten langfristigen durchschnittlichen Treibhausgasbilanz, wo­
bei „langfristig“ einer längeren Dauer zwischen 100 Jahren und der Dauer eines gesamten Waldzyklus ent­
spricht. 

2.3. Die Berechnung des Klimanutzens erfüllt alle der folgenden Kriterien: 
(a) Die Analyse steht mit der 2019 erfolgten Ergänzung der Leitlinien des Weltklimarates für nationale Treib­

hausgasinventare von 2006 ( 45 ) im Einklang. Die Analyse des Klimanutzens beruht auf transparenten, genau­
en, kohärenten, vollständigen und vergleichbaren Informationen, erfasst alle von der Tätigkeit betroffenen 
Kohlenstoffspeicher, einschließlich oberirdischer und unterirdischer Biomasse, Totholz, Waldstreu und Boden, 
stützt sich auf die konservativsten Annahmen für die Berechnungen und enthält angemessene Überlegungen 
zu den Risiken der Nichtdauerhaftigkeit und der Umkehrung der Kohlenstoffbindung sowie dem Sättigungs- 
und dem Verlagerungsrisiko; 

(b) bei den üblichen Verfahren, einschließlich Ernteverfahren, handelt es sich um folgende: 
i) die gegebenenfalls in der neuesten Fassung des Waldbewirtschaftungsplans oder des gleichwertigen Instru­

ments vor Aufnahme der Tätigkeit dokumentierten Bewirtschaftungsverfahren oder 
ii) die vor Aufnahme der Tätigkeit neuesten üblichen Verfahren oder 
iii) die Verfahren im Rahmen eines Bewirtschaftungssystems, mit dem im Einklang mit Artikel 29 Absatz 7 

Buchstabe b der Richtlinie (EU) 2018/2001 sichergestellt wird, dass die Niveaus der Kohlenstoffbestände 
und -senken in den Wäldern gleich bleiben oder langfristig verbessert werden; 

(c) die Analysetiefe steht in einem angemessenen Verhältnis zur Größe des betreffenden Gebiets, und es werden 
Werte verwendet, die für das betreffende Gebiet spezifisch sind; 

_____________ 
( 44 ) „Flächen mit hohem Kohlenstoffbestand“ sind Feuchtgebiete, einschließlich Torfmoorflächen, und kontinuierlich bewaldete Gebiete 

im Sinne von Artikel 29 Absatz 4 Buchstaben a, b und c der Richtlinie (EU) 2018/2001. 
( 45 ) 2019 Refinement to the 2006 IPCC Guidelines for National Greenhouse Gas Inventories (Version vom 4.6.2021): https://www.ipcc-nggip. 

iges.or.jp/public/2019rf/).
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(d) Emissionen und Abbau von Treibhausgasen durch natürliche Störungen wie Schädlinge und Krankheiten, 
Waldbrände, Wind- und Sturmschäden, die sich auf das Gebiet auswirken und ein Leistungsdefizit zur Folge 
haben, stellen keinen Verstoß gegen die Verordnung (EU) 2020/852 dar, sofern die Analyse des Klimanutzens 
hinsichtlich der Emissionen und des Abbaus von Treibhausgasen durch natürliche Störungen mit der 2019 
erfolgten Ergänzung der Leitlinien des Weltklimarates für nationale Treibhausgasinventare von 2006 im 
Einklang steht. 

2.4. Forstbetriebe mit einer Fläche von weniger als 13 ha müssen keine Analyse des Klimanutzens durchführen. 

3. Gewährleistung der Dauerhaftigkeit 
3.1. Nach nationalem Recht wird der Waldstatus des Gebiets, in dem die Tätigkeit ausgeübt wird, durch eine 
der folgenden Maßnahmen gewährleistet: 
(a) Das Gebiet wird als Dauerwaldgebiet gemäß der Definition der FAO ( 46 ) eingestuft; 
(b) das Gebiet wird als Schutzgebiet eingestuft; 
(c) für das Gebiet besteht eine rechtliche oder vertragliche Garantie, um sicherzustellen, dass es ein Wald bleibt. 
3.2. Im Einklang mit dem nationalen Recht verpflichtet sich der Betreiber der Tätigkeit, dafür zu sorgen, dass 
mit künftigen Aktualisierungen des Waldbewirtschaftungsplans oder des gleichwertigen Instruments über die 
finanzierte Tätigkeit hinaus weiterhin der gemäß Nummer 2 ermittelte Klimanutzen angestrebt wird. Darüber 
hinaus verpflichtet sich der Betreiber der Tätigkeit, jede Verringerung des gemäß Nummer 2 ermittelten Klima­
nutzens durch einen gleichwertigen Klimanutzen auszugleichen, der sich aus der Durchführung einer Tätigkeit 
ergibt, die einer der in dieser Verordnung definierten forstwirtschaftlichen Tätigkeiten entspricht. 

4. Prüfung 
Innerhalb von zwei Jahren nach Aufnahme der Tätigkeit und danach alle 10 Jahre wird die Erfüllung der Kriterien 
für einen wesentlichen Beitrag zum Klimaschutz und der Kriterien für die Vermeidung erheblicher Beeinträchti­
gungen durch die Tätigkeit von einer der folgenden Stellen überprüft: 
(a) den zuständigen nationalen Behörden; 
(b) einem unabhängigen Drittzertifizierer auf Ersuchen der nationalen Behörden oder des Betreibers der Tätigkeit. 
Um Kosten zu senken, können die Prüfungen zusammen mit einer Waldzertifizierung, Klimazertifizierung oder 
einer anderen Prüfung durchgeführt werden. 
Der unabhängige Drittzertifizierer darf sich in keinem Interessenkonflikt mit dem Eigentümer oder dem Geldgeber 
befinden und nicht an der Entwicklung oder der Durchführung der Tätigkeit beteiligt sein. 
5. Gruppenbewertung 
Die Erfüllung der Kriterien für einen wesentlichen Beitrag zum Klimaschutz und der Kriterien für die Vermeidung 
erheblicher Beeinträchtigungen kann wie folgt überprüft werden: 
(a) auf Ebene des forstwirtschaftlichen Gewinnungsgebiets ( 47 ) im Sinne von Artikel 2 Nummer 30 der Richtlinie 

(EU) 2018/2001; 
(b) auf Ebene einer Gruppe von Betrieben, die homogen genug ist, um das Risiko für die Nachhaltigkeit der 

forstwirtschaftlichen Tätigkeit zu bewerten, sofern zwischen all diesen Betrieben eine dauerhafte Beziehung 
besteht, die Betriebe an der Tätigkeit beteiligt sind und die Gruppe dieser Betriebe bei allen nachfolgenden 
Prüfungen unverändert bleibt. 

Vermeidung erheblicher Beeinträchtigungen 

2) Anpassung an den Klimawandel Die Tätigkeit erfüllt die Kriterien in Anlage A zu diesem Anhang. 

_____________ 
( 46 ) Waldgebiet, das für die dauerhafte Landnutzung als Wald ausgewiesen ist, die nicht in eine andere Landnutzung umgewandelt 

werden darf 
(FAO Global Forest Resources Assessment 2020 (Globale Waldflächenbilanz 2020 der FAO). Terms and definitions (Begriffsbestim­
mungen); Version vom 4.6.2021: http://www.fao.org/3/I8661EN/i8661en.pdf). 

( 47 ) „Gewinnungsgebiet“ bezeichnet das geografisch definierte Gebiet, in dem die forstwirtschaftlichen Biomasse-Rohstoffe gewonnen 
werden, zu dem zuverlässige und unabhängige Informationen verfügbar sind und in dem die Bedingungen homogen genug sind, 
um das Risiko in Bezug auf die Nachhaltigkeit und Rechtmäßigkeit der forstwirtschaftlichen Biomasse zu bewerten.
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3) Nachhaltige Nutzung und Schutz 
von Wasser- und Meeresressour­
cen 

Die Tätigkeit erfüllt die Kriterien in Anlage B zu diesem Anhang. 

Die ausführlichen Informationen gemäß Nummer 1.2. Buchstabe i ent­
halten Bestimmungen für die Erfüllung der Kriterien in Anlage B zu 
diesem Anhang. 

4) Übergang zu einer Kreislaufwirt­
schaft 

Die fortwirtschaftliche Veränderung, die durch die Tätigkeit in dem Gebiet 
bewirkt wird, in dem die Tätigkeit stattfindet, führt voraussichtlich nicht 
zu einer erheblichen Verringerung des nachhaltigen Angebots an primärer 
forstwirtschaftlicher Biomasse, die für die Herstellung von Holzprodukten 
mit langfristigem Kreislaufpotenzial geeignet ist. Dieses Kriterium kann 
durch die unter Nummer 2 genannte Analyse des Klimanutzens nach­
gewiesen werden. 

5) Vermeidung und Verminderung 
der Umweltverschmutzung 

Der Einsatz von Pestiziden wird reduziert, und alternative Methoden oder 
Verfahren, zu denen auch nicht chemische Alternativen zu Pestiziden 
gehören können, werden gemäß der Richtlinie 2009/128/EG bevorzugt, 
ausgenommen in den Fällen, in denen der Einsatz von Pestiziden erfor­
derlich ist, um Schädlingsbefall und Krankheitsausbrüche zu bekämpfen. 

Bei der Tätigkeit wird der Einsatz von Düngemitteln minimiert und kein 
Dung verwendet. Die Tätigkeit steht im Einklang mit der Verordnung 
(EU) 2019/1009 oder den nationalen Vorschriften über Düngemittel 
oder Bodenverbesserungsmittel für landwirtschaftliche Zwecke. 

Es werden gut dokumentierte und überprüfbare Maßnahmen ergriffen, um 
zu vermeiden, dass Wirkstoffe, die in Anhang I Teil A der Verordnung 
(EU) 2019/1021 ( 48 ), im Rotterdamer Übereinkommen über das Verfahren 
der vorherigen Zustimmung nach Inkenntnissetzung für bestimmte gefähr­
liche Chemikalien sowie Pflanzenschutz- und Schädlingsbekämpfungsmit­
tel im internationalen Handel, im Übereinkommen von Minamata über 
Quecksilber und im Montrealer Protokoll über Stoffe, die zu einem Abbau 
der Ozonschicht führen, aufgeführt sind, sowie Wirkstoffe, die unter die 
Klassifizierung Ia (extrem gefährlich) oder Ib (hochgefährlich) gemäß der 
von der WHO empfohlenen Klassifizierung von Pestiziden nach Gefah­
ren ( 49 ) fallen, verwendet werden. Die Tätigkeit steht im Einklang mit 
den einschlägigen nationalen Vorschriften zu Wirkstoffen. 

Die Verschmutzung von Wasser und Boden wird verhindert, und bei einer 
Verschmutzung werden Sanierungsmaßnahmen ergriffen. 

6) Schutz und Wiederherstellung der 
Biodiversität und der Ökosysteme 

In Gebieten, die von der zuständigen nationalen Behörde als Schutzgebiete 
ausgewiesen wurden, oder in geschützten Lebensräumen steht die Tätigkeit 
mit den Erhaltungszielen für diese Gebiete im Einklang. 

Lebensräume, die für den Verlust an biologischer Vielfalt besonders emp­
findlich sind oder einen hohen Erhaltungswert aufweisen, oder Gebiete, die 
entsprechend dem nationalen Recht für die Wiederherstellung solcher Le­
bensräume vorgesehen sind, werden nicht umgewandelt. 

Die ausführlichen Informationen gemäß Nummer 1.2 Buchstabe i ent­
halten Bestimmungen über die Erhaltung und mögliche Verbesserung der 
biologischen Vielfalt im Einklang mit den nationalen und lokalen Vor­
schriften. Diese Bestimmungen umfassen Folgendes: 

(a) Sicherstellung eines guten Erhaltungszustands von Lebensräumen und 
Arten sowie Erhaltung typischer Lebensräume/Arten; 

(b) Verbot der Verwendung oder Freisetzung invasiver gebietsfremder Ar­
ten; 

_____________ 
( 48 ) Mit dem in der Union das Stockholmer Übereinkommen über persistente organische Schadstoffe (ABl. L 209 vom 31.7.2006, 

S. 3) umgesetzt wird. 
( 49 ) WHO Recommended Classification of Pesticides by Hazard (Fassung 2019) (Version vom 4.6.2021): https://apps.who.int/iris/bitstream/ 

handle/10665/332193/9789240005662-eng.pdf?ua=1).
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(c) Verbot der Verwendung nicht heimischer Arten, es sei denn, es kann 
nachgewiesen werden, dass 
i) die Verwendung des forstwirtschaftlichen Vermehrungsmaterials zu 

günstigen und angemessenen Ökosystembedingungen führt (z. B. 
Klima, Bodenkriterien, Vegetationszone, Resilienz gegenüber Wald­
bränden); 

ii) die derzeit am Standort vorkommenden heimischen Arten nicht 
mehr an die projizierten klimatischen und pedo-hydrologischen 
Gegebenheiten angepasst sind; 

(d) Sicherstellung der Erhaltung und Verbesserung der physikalischen, che­
mischen und biologischen Qualität des Bodens; 

(e) Förderung biodiversitätsfreundlicher Verfahren zur Verbesserung der 
natürlichen Prozesse der Wälder; 

(f) Verbot der Umwandlung von Ökosystemen mit großer biologischer 
Vielfalt in Ökosysteme mit geringerer biologischer Vielfalt; 

(g) Sicherstellung der Vielfalt der mit dem Wald verbundenen Lebens­
räume und Arten; 

(h) Sicherstellung der Vielfalt der Bestandesstrukturen sowie Pflege oder 
Verbesserung von Altbeständen und Totholz. 

1.4. Konservierende Forstwirtschaft 

Beschreibung der Tätigkeit 

Waldbewirtschaftungstätigkeiten mit dem Ziel, einen oder mehrere Lebensräume oder eine oder mehrere Arten zu 
erhalten. Konservierende Forstwirtschaft geht mit keiner Änderung der Landnutzungskategorie einher und findet 
auf Flächen statt, die der Definition für „Wald“ nach nationalem Recht oder, falls keine solche Definition vorliegt, 
der Definition der FAO für „Wald“ ( 50 ) entsprechen. 

Die Wirtschaftstätigkeiten in dieser Kategorie können gemäß der mit der Verordnung (EG) Nr. 1893/2006 auf­
gestellten statistischen Systematik der Wirtschaftszweige dem NACE-Code A.2 zugeordnet werden. Die Wirt­
schaftstätigkeiten in dieser Kategorie sind beschränkt auf die NACE-Klassen (Rev. 2) 02.10 Forstwirtschaft, 02.20 
Holzeinschlag, 02.30 Sammeln von wildwachsenden Produkten (ohne Holz) und 02.40 Erbringung von Dienst­
leistungen für Forstwirtschaft und Holzeinschlag. 

Technische Bewertungskriterien 

Wesentlicher Beitrag zum Klimaschutz 

1. Waldbewirtschaftungsplan oder gleichwertiges Instrument 

1.1. Die Tätigkeit findet in einem Gebiet statt, für das ein Waldbewirtschaftungsplan oder ein gleichwertiges 
Instrument gemäß nationalem Recht oder, wenn in den nationalen Rechtsvorschriften kein Waldbewirtschaf­
tungsplan festgelegt ist, gemäß der Definition der FAO für „Waldgebiet mit langfristigem Waldbewirtschaftungs­
plan“ ( 51 ) gilt. 

Der Waldbewirtschaftungsplan oder das gleichwertige Instrument gilt für einen Zeitraum von mindestens 10 Jah­
ren und wird fortlaufend aktualisiert. 

1.2. Zu den folgenden Punkten, die nicht bereits im Waldbewirtschaftungsplan oder einem gleichwertigen 
System dokumentiert sind, werden Informationen bereitgestellt: 

(a) Bewirtschaftungszielen, einschließlich wesentlicher Einschränkungen; 

(b) allgemeinen Strategien und geplanten Tätigkeiten zur Erreichung der Bewirtschaftungsziele, einschließlich der 
voraussichtlichen Eingriffe während des gesamten Waldzyklus; 

_____________ 
( 50 ) Flächen von mehr als 0,5 Hektar mit über fünf Meter hohen Bäumen und einem Überschirmungsgrad von mehr als 10 % oder mit 

Bäumen, die auf dem jeweiligen Standort diese Werte erreichen können. Flächen, die vorrangig zu landwirtschaftlichen oder 
städtischen Zwecken genutzt werden, fallen nicht unter diesen Begriff (FAO Global Forest Resources Assessment 2020 (Globale 
Waldflächenbilanz 2020 der FAO). Terms and definitions (Begriffsbestimmungen); Version vom 4.6.2021: http://www.fao.org/3/ 
I8661EN/i8661en.pdf). 

( 51 ) Waldgebiet mit einem langfristig (auf mindestens zehn Jahre) ausgelegten dokumentierten Bewirtschaftungsplan, der festgelegte 
Bewirtschaftungsziele umfasst und regelmäßig überarbeitet wird (FAO Global Forest Resources Assessment 2020 (Globale Wald­
flächenbilanz 2020 der FAO). Terms and definitions (Begriffsbestimmungen); Version vom 4.6.2021: http://www.fao.org/3/ 
I8661EN/i8661en.pdf).
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(c) Festlegung des Lebensraumkontexts, einschließlich der wichtigsten vorhandenen und vorgesehenen Waldbau­
marten sowie ihrer Ausdehnung und Verbreitung, im Einklang mit dem lokalen Waldökosystemkontext; 

(d) Abgrenzung des Gebiets gemäß dem Eintrag im Kataster; 

(e) Schlägen, Straßen, Wegerechten und sonstigen Zugangsrechten für die Öffentlichkeit, physischen Besonder­
heiten einschließlich Wasserstraßen sowie Gebieten, für die gesetzliche und sonstige Einschränkungen gelten; 

(f) Maßnahmen zur Erhaltung des guten Zustands der Waldökosysteme; 

(g) Berücksichtigung gesellschaftlicher Fragen (darunter Landschaftspflege und Konsultation der Interessenträger 
gemäß den im nationalen Recht festgelegten Bedingungen); 

(h) Bewertung forstbezogener Risiken, darunter Waldbrände, Schädlingsbefall und Krankheitsausbrüche, zu Zwe­
cken der Risikoverhütung, -minderung und -beherrschung sowie Maßnahmen zum Schutz vor und zur 
Anpassung an Restrisiken; 

(i) allen für die Waldbewirtschaftung relevanten Kriterien für die Vermeidung erheblicher Beeinträchtigungen. 

1.3. Der Waldbewirtschaftungsplan oder das gleichwertige Instrument 

(a) umfasst ein vorrangiges Bewirtschaftungsziel ( 52 ) (Schutz von Boden und Wasser ( 53 ), Erhaltung der biologi­
schen Vielfalt ( 54 ) oder soziale Dienstleistungen ( 55 )) auf der Grundlage der FAO-Definitionen; 

(b) fördert biodiversitätsfreundliche Verfahren zur Verbesserung der natürlichen Prozesse der Wälder; 

(c) umfasst eine Analyse der 

i) Auswirkungen auf und der Belastungen für die Lebensraumerhaltung und die Vielfalt der verbundenen 
Lebensräume; 

ii) Voraussetzungen für eine möglichst bodenschonende Ernte; 

iii) sonstigen Tätigkeiten, die sich auf die Erhaltungsziele auswirken, wie Jagd und Fischerei, Land-, Weide- 
und Forstwirtschaft, Industrie, Bergbau und Handel. 

1.4. Die Nachhaltigkeit der in dem Plan gemäß Nummer 1.1 beschriebenen Waldbewirtschaftungssysteme 
wird durch Auswahl des ehrgeizigsten der folgenden Ansätze sichergestellt: 

(a) Die Waldbewirtschaftung steht mit der nationalen Definition für „nachhaltige Waldbewirtschaftung“, sofern 
vorhanden, im Einklang; 

(b) die Waldbewirtschaftung entspricht der Definition von Forest Europe für „nachhaltige Waldbewirtschaf­
tung“ ( 56 ) und steht im Einklang mit den gesamteuropäischen operationellen Leitlinien für die nachhaltige 
Waldbewirtschaftung ( 57 ); 

_____________ 
( 52 ) Das für eine Bewirtschaftungseinheit vorgesehene vorrangige Bewirtschaftungsziel (FAO Global Forest Resources Assessment 2020 

(Globale Waldflächenbilanz 2020 der FAO). Terms and definitions (Begriffsbestimmungen); Version vom 4.6.2021: http://www.fao. 
org/3/I8661EN/i8661en.pdf). 

( 53 ) Wald, dessen Bewirtschaftungsziel im Schutz von Boden und Wasser besteht. (FAO Global Forest Resources Assessment 2020 
(Globale Waldflächenbilanz 2020 der FAO). Terms and definitions (Begriffsbestimmungen); Version vom 4.6.2021: http://www. 
fao.org/3/I8661EN/i8661en.pdf). 

( 54 ) Wald, dessen Bewirtschaftungsziel in der Erhaltung der biologischen Vielfalt besteht. Einschließlich, aber nicht ausschließlich 
Gebiete, die innerhalb der Schutzgebiete für die Erhaltung der biologischen Vielfalt ausgewiesen sind. (FAO Global Forest Resources 
Assessment 2020 (Globale Waldflächenbilanz 2020 der FAO). Terms and definitions (Begriffsbestimmungen); Version vom 
4.6.2021: http://www.fao.org/3/I8661EN/i8661en.pdf). 

( 55 ) Wald, dessen Bewirtschaftungsziel in sozialen Dienstleistungen besteht. (FAO Global Forest Resources Assessment 2020 (Globale 
Waldflächenbilanz 2020 der FAO). Terms and definitions (Begriffsbestimmungen); Version vom 4.6.2021: http://www.fao.org/3/ 
I8661EN/i8661en.pdf). 

( 56 ) Die Pflege und Nutzung von Wäldern und Waldflächen in einer Art und Intensität, die ihre biologische Vielfalt, ihre Produktivität, 
ihre Regenerationsfähigkeit, ihre Vitalität und ihre Fähigkeit, gegenwärtig und in Zukunft wichtige ökologische, wirtschaftliche und 
soziale Funktionen auf lokaler, nationaler und globaler Ebene zu erfüllen, erhält und anderen Ökosystemen keinen Schaden zufügt. 
Resolution H1 General Guidelines for the Sustainable Management of Forests in Europe (Allgemeine Leitlinien für die nachhaltige 
Bewirtschaftung der Wälder in Europa) (Forest Europe), 16.-17. Juni 1993, Helsinki/Finnland (Version vom 4.6.2021): https:// 
www.foresteurope.org/docs/MC/MC_helsinki_resolutionH1.pdf). 

( 57 ) Anhang 2 der Resolution L2. Pan-European Operational Level Guidelines for Sustainable Forest Management. Dritte Ministerkonferenz 
zum Schutz der Wälder in Europa, 2.-4. Juni 1998, Lissabon/Portugal (Version vom 4.6.2021): https://foresteurope.org/wp- 
content/uploads/2016/10/MC_lisbon_resolutionL2_with_annexes.pdf#page=18).
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(c) das Bewirtschaftungssystem entspricht den Nachhaltigkeitskriterien für Wälder gemäß Artikel 29 Absatz 6 
der Richtlinie (EU) 2018/2001 und ab dem Zeitpunkt seiner Anwendung dem gemäß Artikel 29 Absatz 8 
der genannten Richtlinie angenommenen Durchführungsrechtsakt mit Empfehlungen für Energie aus forst­
wirtschaftlicher Biomasse. 

1.5. Bei der Tätigkeit werden keine Flächen mit hohem Kohlenstoffbestand ( 58 ) geschädigt. 

1.6. Das mit der bestehenden Tätigkeit verbundene Bewirtschaftungssystem entspricht den in der Verordnung 
(EU) Nr. 995/2010 festgelegten Sorgfaltspflichten und Legalitätsanforderungen. 

1.7. Der Waldbewirtschaftungsplan oder das gleichwertige Instrument sieht eine Überwachung vor, die die 
Richtigkeit der im Plan enthaltenen Informationen, insbesondere der Daten zu dem betreffenden Gebiet, gewähr­
leistet. 

2. Analyse des Klimanutzens 
2.1. In Bezug auf Gebiete, die den Anforderungen auf Ebene des forstwirtschaftlichen Gewinnungsgebiets 
entsprechen, mit denen sichergestellt werden soll, dass die Niveaus der Kohlenstoffbestände und -senken in 
den Wäldern gemäß Artikel 29 Absatz 7 Buchstabe b der Richtlinie (EU) 2018/2001 gleich bleiben oder 
langfristig verbessert werden, erfüllt die Tätigkeit die folgenden Kriterien: 
(a) Aus der Analyse des Klimanutzens geht hervor, dass die Nettobilanz der durch die Tätigkeit über einen 

Zeitraum von 30 Jahren nach Aufnahme der Tätigkeit entstehenden Treibhausgasemissionen und abgebauten 
Treibhausgase unter einem Ausgangwert liegt, der der Bilanz der Emissionen und des Abbaus von Treib­
hausgasen entspricht, die in dem betreffenden Gebiet über einen Zeitraum von 30 Jahren ab Aufnahme der 
Tätigkeit bei Anwendung der üblichen Verfahren und ohne die Tätigkeit erzielt worden wäre; 

(b) der langfristige Klimanutzen gilt durch den Nachweis der Übereinstimmung mit Artikel 29 Absatz 7 Buch­
stabe b der Richtlinie (EU) 2018/2001 als erwiesen. 

2.2. In Bezug auf Gebiete, die nicht den Anforderungen auf Ebene des forstwirtschaftlichen Gewinnungsgebiets 
entsprechen, mit denen sichergestellt werden soll, dass die Niveaus der Kohlenstoffbestände und -senken in den 
Wäldern gemäß Artikel 29 Absatz 7 Buchstabe b der Richtlinie (EU) 2018/2001 gleich bleiben oder langfristig 
verbessert werden, erfüllt die Tätigkeit die folgenden Kriterien: 
(a) Aus der Analyse des Klimanutzens geht hervor, dass die Nettobilanz der durch die Tätigkeit über einen 

Zeitraum von 30 Jahren nach Aufnahme der Tätigkeit entstehenden Treibhausgasemissionen und abgebauten 
Treibhausgase unter einem Ausgangwert liegt, der der Bilanz der Emissionen und des Abbaus von Treib­
hausgasen entspricht, die in dem betreffenden Gebiet über einen Zeitraum von 30 Jahren ab Aufnahme der 
Tätigkeit bei Anwendung der üblichen Verfahren und ohne die Tätigkeit erzielt worden wäre; 

(b) die prognostizierte langfristige durchschnittliche Nettotreibhausgasbilanz der Tätigkeit liegt unter der für den 
Ausgangswert gemäß Nummer 2.2. prognostizierten langfristigen durchschnittlichen Treibhausgasbilanz, wo­
bei „langfristig“ einer längeren Dauer zwischen 100 Jahren und der Dauer eines gesamten Waldzyklus ent­
spricht. 

2.3. Die Berechnung des Klimanutzens erfüllt alle der folgenden Kriterien: 
(a) Die Analyse steht mit der 2019 erfolgten Ergänzung der Leitlinien des Weltklimarates für nationale Treib­

hausgasinventare von 2006 ( 59 ) im Einklang. Die Analyse des Klimanutzens beruht auf transparenten, genau­
en, kohärenten, vollständigen und vergleichbaren Informationen, erfasst alle von der Tätigkeit betroffenen 
Kohlenstoffspeicher, einschließlich oberirdischer und unterirdischer Biomasse, Totholz, Waldstreu und Boden, 
stützt sich auf die konservativsten Annahmen für die Berechnungen und enthält angemessene Überlegungen 
zu den Risiken der Nichtdauerhaftigkeit und der Umkehrung der Kohlenstoffbindung sowie dem Sättigungs- 
und dem Verlagerungsrisiko; 

(b) bei den üblichen Verfahren, einschließlich Ernteverfahren, handelt es sich um folgende: 
i) die gegebenenfalls in der neuesten Fassung des Waldbewirtschaftungsplans oder des gleichwertigen Instru­

ments vor Aufnahme der Tätigkeit dokumentierten Bewirtschaftungsverfahren oder 
ii) die vor Aufnahme der Tätigkeit neuesten üblichen Verfahren oder 
iii) die Verfahren im Rahmen eines Bewirtschaftungssystems, mit dem im Einklang mit Artikel 29 Absatz 7 

Buchstabe b der Richtlinie (EU) 2018/2001 sichergestellt wird, dass die Niveaus der Kohlenstoffbestände 
und -senken in den Wäldern gleich bleiben oder langfristig verbessert werden; 

_____________ 
( 58 ) „Flächen mit hohem Kohlenstoffbestand“ sind Feuchtgebiete, einschließlich Torfmoorflächen, und kontinuierlich bewaldete Gebiete 

im Sinne von Artikel 29 Absatz 4 Buchstaben a, b und c der Richtlinie (EU) 2018/2001. 
( 59 ) 2019 Refinement to the 2006 IPCC Guidelines for National Greenhouse Gas Inventories (Version vom 4.6.2021): https://www.ipcc-nggip. 

iges.or.jp/public/2019rf/).
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(c) die Analysetiefe steht in einem angemessenen Verhältnis zur Größe des betreffenden Gebiets, und es werden 
Werte verwendet, die für das betreffende Gebiet spezifisch sind; 

(d) Emissionen und Abbau von Treibhausgasen durch natürliche Störungen wie Schädlinge und Krankheiten, 
Waldbrände, Wind- und Sturmschäden, die sich auf das Gebiet auswirken und ein Leistungsdefizit zur Folge 
haben, stellen keinen Verstoß gegen die Kriterien der Verordnung (EU) 2020/852 dar, sofern die Analyse des 
Klimanutzens hinsichtlich der Emissionen und des Abbaus von Treibhausgasen durch natürliche Störungen 
mit der 2019 erfolgten Ergänzung der Leitlinien des Weltklimarates für nationale Treibhausgasinventare von 
2006 im Einklang steht. 

2.4. Forstbetriebe mit einer Fläche von weniger als 13 ha müssen keine Analyse des Klimanutzens durchführen. 

3. Gewährleistung der Dauerhaftigkeit 
3.1. Nach nationalem Recht wird der Waldstatus des Gebiets, in dem die Tätigkeit ausgeübt wird, durch eine 
der folgenden Maßnahmen gewährleistet: 
(a) das Gebiet wird als Dauerwaldgebiet gemäß der Definition der FAO ( 60 ) eingestuft; 
(b) das Gebiet wird als Schutzgebiet eingestuft; 
(c) für das Gebiet besteht eine rechtliche oder vertragliche Garantie, um sicherzustellen, dass es ein Wald bleibt. 
3.2. Im Einklang mit dem nationalen Recht verpflichtet sich der Betreiber der Tätigkeit, dafür zu sorgen, dass 
mit künftigen Aktualisierungen des Waldbewirtschaftungsplans oder des gleichwertigen Instruments über die 
finanzierte Tätigkeit hinaus weiterhin der gemäß Nummer 2 ermittelte Klimanutzen angestrebt wird. Darüber 
hinaus verpflichtet sich der Betreiber der Tätigkeit, jede Verringerung des gemäß Nummer 2 ermittelten Klima­
nutzens durch einen gleichwertigen Klimanutzen auszugleichen, der sich aus der Durchführung einer Tätigkeit 
ergibt, die einer der in dieser Verordnung definierten forstwirtschaftlichen Tätigkeiten entspricht. 

4. Prüfung 
Innerhalb von zwei Jahren nach Aufnahme der Tätigkeit und danach alle 10 Jahre wird die Erfüllung der Kriterien 
für einen wesentlichen Beitrag zum Klimaschutz und der Kriterien für die Vermeidung erheblicher Beeinträchti­
gungen durch die Tätigkeit von einer der folgenden Stellen überprüft: 
(a) den zuständigen nationalen Behörden; 
(b) einem unabhängigen Drittzertifizierer auf Ersuchen der nationalen Behörden oder des Betreibers der Tätigkeit. 
Um Kosten zu senken, können die Prüfungen zusammen mit einer Waldzertifizierung, Klimazertifizierung oder 
einer anderen Prüfung durchgeführt werden. 
Der unabhängige Drittzertifizierer darf sich in keinem Interessenkonflikt mit dem Eigentümer oder dem Geldgeber 
befinden und nicht an der Entwicklung oder der Durchführung der Tätigkeit beteiligt sein. 
5. Gruppenbewertung 
Die Erfüllung der Kriterien für einen wesentlichen Beitrag zum Klimaschutz und der Kriterien für die Vermeidung 
erheblicher Beeinträchtigungen kann wie folgt überprüft werden: 
(a) auf Ebene des forstwirtschaftlichen Gewinnungsgebiets ( 61 ) im Sinne von Artikel 2 Nummer 30 der Richtlinie 

(EU) 2018/2001; 
(b) auf Ebene einer Gruppe von Forstbetrieben, die homogen genug ist, um das Risiko für die Nachhaltigkeit der 

forstwirtschaftlichen Tätigkeit zu bewerten, sofern zwischen all diesen Betrieben eine dauerhafte Beziehung 
besteht, die Betriebe an der Tätigkeit beteiligt sind und die Gruppe dieser Betriebe bei allen nachfolgenden 
Prüfungen unverändert bleibt. 

Vermeidung erheblicher Beeinträchtigungen 

2) Anpassung an den Klimawandel Die Tätigkeit erfüllt die Kriterien in Anlage A zu diesem Anhang. 

_____________ 
( 60 ) Waldgebiet, das für die dauerhafte Landnutzung als Wald ausgewiesen ist, die nicht in eine andere Landnutzung umgewandelt 

werden darf 
(FAO Global Forest Resources Assessment 2020 (Globale Waldflächenbilanz 2020 der FAO). Terms and definitions (Begriffsbestim­
mungen); Version vom 4.6.2021: http://www.fao.org/3/I8661EN/i8661en.pdf). 

( 61 ) „Gewinnungsgebiet“ bezeichnet das geografisch definierte Gebiet, in dem die forstwirtschaftlichen Biomasse-Rohstoffe gewonnen 
werden, zu dem zuverlässige und unabhängige Informationen verfügbar sind und in dem die Bedingungen homogen genug sind, 
um das Risiko in Bezug auf die Nachhaltigkeit und Rechtmäßigkeit der forstwirtschaftlichen Biomasse zu bewerten.
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3) Nachhaltige Nutzung und Schutz 
von Wasser- und Meeresressour­
cen 

Die Tätigkeit erfüllt die Kriterien in Anlage B zu diesem Anhang. 

Die ausführlichen Informationen gemäß Nummer 1.2. Buchstabe i ent­
halten Bestimmungen für die Erfüllung der Kriterien in Anlage B zu 
diesem Anhang. 

4) Übergang zu einer Kreislaufwirt­
schaft 

Die fortwirtschaftliche Veränderung, die durch die Tätigkeit in dem Gebiet 
bewirkt wird, in dem die Tätigkeit stattfindet, führt voraussichtlich nicht 
zu einer erheblichen Verringerung des nachhaltigen Angebots an primärer 
forstwirtschaftlicher Biomasse, die für die Herstellung von Holzprodukten 
mit langfristigem Kreislaufpotenzial geeignet ist. Dieses Kriterium kann 
durch die unter Nummer 2 genannte Analyse des Klimanutzens nach­
gewiesen werden. 

5) Vermeidung und Verminderung 
der Umweltverschmutzung 

Bei der Tätigkeit werden keine Pestizide oder Düngemittel eingesetzt. 

Es werden gut dokumentierte und überprüfbare Maßnahmen ergriffen, um 
zu vermeiden, dass Wirkstoffe, die in Anhang I Teil A der Verordnung 
(EU) 2019/1021 ( 62 ), im Rotterdamer Übereinkommen über das Verfahren 
der vorherigen Zustimmung nach Inkenntnissetzung für bestimmte gefähr­
liche Chemikalien sowie Pflanzenschutz- und Schädlingsbekämpfungsmit­
tel im internationalen Handel, im Übereinkommen von Minamata über 
Quecksilber und im Montrealer Protokoll über Stoffe, die zu einem Abbau 
der Ozonschicht führen, aufgeführt sind, sowie Wirkstoffe, die unter die 
Klassifizierung Ia (extrem gefährlich) oder Ib (hochgefährlich) gemäß der 
von der WHO empfohlenen Klassifizierung von Pestiziden nach Gefah­
ren ( 63 ) fallen, verwendet werden. Die Tätigkeit steht im Einklang mit 
den einschlägigen nationalen Vorschriften zu Wirkstoffen. 

Die Verschmutzung von Wasser und Boden wird verhindert, und bei einer 
Verschmutzung werden Sanierungsmaßnahmen ergriffen. 

6) Schutz und Wiederherstellung der 
Biodiversität und der Ökosysteme 

In Gebieten, die von der zuständigen nationalen Behörde als Schutzgebiete 
ausgewiesen wurden, oder in geschützten Lebensräumen steht die Tätigkeit 
mit den Erhaltungszielen für diese Gebiete im Einklang. 

Lebensräume, die für den Verlust an biologischer Vielfalt besonders emp­
findlich sind oder einen hohen Erhaltungswert aufweisen, oder Gebiete, die 
entsprechend dem nationalen Recht für die Wiederherstellung solcher Le­
bensräume vorgesehen sind, werden nicht umgewandelt. 

Die ausführlichen Informationen gemäß Nummer 1.2 Buchstabe i ent­
halten Bestimmungen über die Erhaltung und mögliche Verbesserung der 
biologischen Vielfalt im Einklang mit den nationalen und lokalen Vor­
schriften. Diese Bestimmungen umfassen Folgendes: 

(a) Sicherstellung eines guten Erhaltungszustands von Lebensräumen und 
Arten sowie Erhaltung typischer Lebensräume/Arten; 

(b) Verbot der Verwendung oder Freisetzung invasiver gebietsfremder Ar­
ten; 

(c) Verbot der Verwendung nicht heimischer Arten, es sei denn, es kann 
nachgewiesen werden, dass 

i) die Verwendung des forstwirtschaftlichen Vermehrungsmaterials zu 
günstigen und angemessenen Ökosystembedingungen führt (z. B. 
Klima, Bodenkriterien, Vegetationszone, Resilienz gegenüber Wald­
bränden); 

ii) die derzeit am Standort vorkommenden heimischen Arten nicht 
mehr an die projizierten klimatischen und pedo-hydrologischen 
Gegebenheiten angepasst sind; 

(d) Sicherstellung der Erhaltung und Verbesserung der physikalischen, che­
mischen und biologischen Qualität des Bodens; 

_____________ 
( 62 ) Mit dem in der Union das Stockholmer Übereinkommen über persistente organische Schadstoffe (ABl. L 209 vom 31.7.2006, 

S. 3) umgesetzt wird. 
( 63 ) WHO Recommended Classification of Pesticides by Hazard (Fassung 2019) (Version vom 4.6.2021): https://apps.who.int/iris/bitstream/ 

handle/10665/332193/9789240005662-eng.pdf?ua=1).
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(e) Förderung biodiversitätsfreundlicher Verfahren zur Verbesserung der 
natürlichen Prozesse der Wälder; 

(f) Verbot der Umwandlung von Ökosystemen mit großer biologischer 
Vielfalt in Ökosysteme mit geringerer biologischer Vielfalt; 

(g) Sicherstellung der Vielfalt der mit dem Wald verbundenen Lebens­
räume und Arten; 

(h) Sicherstellung der Vielfalt der Bestandesstrukturen sowie Pflege oder 
Verbesserung von Altbeständen und Totholz. 
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